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Bayeriſche konſervative
Vereinigung.

Die liberale Preſſe hat ſeinerzeit die Gründung der
konſervativen Vereinigung in Bayern als „unnötig“ be-
zeichnet, und eines dieſer Organe, die „Tägliche Rundſchau“,
verſtieg ſich ſogar zu der geſchmackloſen Aeußerung: „Dieſe
Gründung iſt ein ungeheurer Simpliziſſimus“. Der
(1. Dezember 1911 hat die neidvollen Gegner wohl eines
Beſſeren belehrt. Und in der Tat! Scharenweiſe ſtrömten
an dieſem Abend in München Männer der verſchiedenſten
Berufs- und Erwerbsklaſſen nach den Zentralſälen, um
das erſte Reſultat dieſer jungen Vereinigung mitzuerleben.
Mochten ſie einem inneren Drange gefolgt, mochten ſie aus
Neugierde gekommen ſein: ihre Rechnung fanden ſie alle,
die Ueberzeugung mag ihnen alllen ge-
kommen ſein, daß die konſervative Partei
quillt, keine regionalbegrenzteiſt, ſondern
ein machtvoller, lebens kräftiger Faktor,
mit dem überall gerechnet werden muß.

Nach markigen Begrüßungsworten durch den Ver-
einsvorſitzenden, Rechtsanwalt Ph. Seuffert, eröffnete
den Reigen der Redner der in Bayerns Gauen als treuer
Freund und Berater des Bauernſtandes ſeit Jahrzehnten
bekannte Direktor der Landwirtſchaftskammer Dr. Frhr.
v. Cetto, um die Gründe darzutun, welche zur Gründung
der bayeriſchen konſervativen Vereinigung führten. Mit
Recht wies er dabei darauf hin, daß die Konſervativen in
zunehmendem Maße von den Liberalen durch deren
Reigung, mit der Sozialdemokratie Bündniſſe abzuſchließen,
getrennt werden. Frhr. v. Cetto redete dann dem religiöſen
Frieden das Wort, denn der zunehmende religiöſe Jn-
differentismus und Nihilismus zwinge die chriſtlichen Kon
feſſionen, ſich gegenüber der großen gemeinſamen Gefahr
nicht durch innere Kämpfe und Zänkereien zu zerſplittern.
Lebhafter Beifall folgte den mit Jugendfriſche und Ueber
zeugungskraft vorgetragenen Ausführungen.

Landtagsabgeordneter Frhr. v. Richthofen-Mert-
ſchütz erſchien als zweiter Redner auf dem Plan und legte
in zündenden Worten dar, was die Konſervativen wollen.
Er fand ſtürmiſche Zuſtimmung, als er mit unanfechtbarer
Klarheit und Wahrheit die innerlich unwahre Agitation
gegen die Konſervativen wegen der Reichsfinanzreform
brandmarkte. Der Zwiſchenruf „Zündholzſteuer“ ver-
anlaßte ihn zur Widerlegung des Vorwurfes, die Kon-
ſervativen hätten zur Schonung ihrer Taſchen dieſe Steuer
eingeführt. Ueber die Kaſſandrarufe, daß die Reichsfinanz-
reform das Reich ruinieren werde, brauche man jetzt kein
Wort mehr zu verlieren, nachdem durch den Bericht des
Reichsſchatzſekretärs ſchwarz auf weiß bewieſen iſt, daß die
Erwartungen nicht nur erfüllt, ſondern übertroffen worden
ſind. Auch die Banken, die das Geſchrei am meiſten unter
ſtützt haben, dürfen ſich nicht beklagen. Sie haben ihre
hohen Dividenden ruhig weiter bezahlt und nicht einmal
den Aufſichtsräten Abzüge machen brauchen, die ganz gut
eine höhere Beſteuerung für ihre Einkünfte vertragen
könnten. Die Konſervativen ſind viel fortſchrittlicher als
die Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Sie haben nach
der ſozialen Botſchaft des erſten Kaiſers die ganze Sozial
politik des Fürſten Bismarck mitgemacht, als Freiſinn und
Sozialdemokratie nichts von ihr wiſſen wollten. Die Kon
ſervativen ſetzen das Vaterland über die Partei und haben
z. B. den Freiſinnigen in Schleſien ein Stichwahlabkommen
gegen die Sozialdemokraten angeboten. Die Freiſinnigen
haben es abgelehnt. Frhr. v. Richthofen forderte dann eine
kräftige Auslandspolitik. Wir müſſen unſer Schwert ſcharf
halten und unſer Pulver trocken. Um das Deutſche Reich
zu erhalten, iſt es unbedingt nötig, ihm den Schutz der
nationalen Arbeit zu erhalten. Der Redner verweiſt ferner
auf die Stärkung des heimiſchen Marktes, auf die Geſund-
erhaltung des Heereserſatzes und auf die Notwendigkeit
einer kraftvollen Mittelſtandspolitik. Man darf nicht
vergeſſen, daß Fürſt Bismarck 1879 denSchutzzoll eingeführt hat, nicht der Landwirt
ſchaft. zuliebe, ſondern weil die Hochöfen aus-
gelöſcht wurden und die Arbeiter ihr Brot
verloren. Frhr. v. Richthofen benutzt die Gelegenheit,
um dem erhabenen Regenten des Bayernlandes einen ehr-
furchtsvollen Gruß zu widmen. Die Konſervativen ſehen
in dem König von Gottes Gnaden keinen myſtiſchen Begriff
eines Uebermenſchen, ſondern das erhöhte Verantwortungs-
gefühl des Trägers der Krone auch dem höchſten Richter
gegenüber, der ſie als erſter Diener des Staates zu tragen
hat. Als der Redner zum Schluß gegen den bayeriſchen
Großblock einen „Block aller chriſtlich geſinnten, königs-
treuen Männer ohne Unterſchied der Konfeſſion auch in
Bavern“ poſtulierte und daran den Appell an Süddeutſch
land richtete, ſich hinter das konſervative Banner zu ſcharen,
da mag ihm der jubelnde Beifall bewieſen haben, daß ſeine
Worte auf fruchtbaren Boden gefallen ſind.
g Mit urwüchſigem Münchener Humor erzählte dann
Stadtrat Leiter München, warum er ſich von der libe
ralen Partei, der er 40 Jahre lang angehörte, trennen

mußte, und hielt dann gründliche Abrechnung mit der
Sozialdemokratie.

Jn ſeiner temperamentvollen Art ritt dann Landtags
abgeordneter Dr. Hahn eine ſcharfe Attacke gegen Libe
ralismus und Hanſabund. Gegenüber der Rießerſchen Ge
ſchichtsfälſchung müſſe betont werden, daß 1879 es die Mehr
zahl der Vertreter der Landwirtſchaft war, die der Jnduſtrie
ihren Schutzzoll durchgeſetzt hat. Die heutige deutſche Jn-
duſtrie verdankt ihre Blüte dem Zentrum und den Kon-
ſervativen, nicht den Liberalen, die damals
Fürſt Bismarcks Gedanken abgelehnt
haben. 1879 hatten die Nationalliberalen die Not-
wendigkeit des Schutzes der nationalen Arbeit noch nicht er
kannt. Als aber Fürſt Bismarck im Zeitalter des Caprivis-
mus ſeine ernſten Warnungen erließ, ging der über-
wiegende Teil der Nationalliberalen zu Caprivi über.
Früher haben die Nationalliberalen Baſſermann und
Hieber recht freundliche Worte an die Adreſſe des Zen-
trums gerichtet, und es iſt ganz gut, ſie jetzt daran zu er
innern. Nun, wo das Zentrum inzwiſchen in der Reichs-
politik und in nationalen Fragen ſich nicht verſchlechtert,
ſondern ſeine Haltung verbeſſert hat, entdecken auf einmal
die Leute ihre antiultramontanen Herzen, die früher ihre
politiſchen Geſchäfte mit dem Zentrum getrieben haben. Das
mobile Großkapital hat ſich darum für die Erbanfallſteuer ſo
erwärmt, weil es ganz genau wußte, wie leicht es ſich davon
drücken konnte, und daß es alſo keine Scheu davor zu haben
brauchte. Dr. Hahn führt das bekannte Beiſpiel des Groß-
induſtriellen Thyſſen an, der ſein Vermögen bei Lebzeiten
an ſeine Kinder verſchenkt hat und von deſſen 400 Mil-
lionen, da er die Schenkung mehr als 2 Jahre vor ſeinem
Tode gemacht hat, kein Pfennig in die Reichskaſſe gefloſſen
wäre. Die Rede des Abg. Dr. Hahn klang aus in eine Auf-
forderung an die königstreuen Elemente zu feſtem Zu-
ſammenhalten. Anhaltender Beifall ward dem ſchlag-
fertigen Redner zuteil.

Als letzter Redner ſtellte ſich der Reichstagskandidat für
München I, Oberſtleutnant z. D. v. Spieß vor. Als
früherer Vorſitzender des Flottenvereins und aus ſeiner
Tätigkeit für den Kolonialverein iſt er den Münchenern ein
alter Bekannter, der einer freundlichen Aufnahme ſicher ſein
durfte. Lebhafter Freude gab er zunächſt darüber Ausdruck,
daß die von ihm vertretene Sache in Bayern in ſo kurzer
Zeit eine ſo glänzende Entwicklung genommen habe, und
forderte auf, ſtark zu bleiben gegen den äußeren und ſtark
zu werden gegen den inneren Feind. Die konſervative Par-
tei ziehe mit der Deviſe in den Wahlkampf: „Mit Gott für
König und Vaterland!“ Als der ſtürmiſche Beifall ver-
rauſcht war, den Herr v. Spies fand, ertönten als Abſchluß
dieſer glänzenden Verſammlung die Klänge des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“.

Zur Tage der Reichsfinanzen.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

ſchreibt: Der nun ſchon mehr als drei Jahre tobende Kampf
um die Finanzgeſetzgebung von 1909 und deren Wirkungen
hat in der ausländiſchen Preſſe zu den abenteuerlichſten Ge-
rüchten über eine Finanznot des Reiches geführt. Dieſen,
den Stempel der Unrichtigkeit an der Stirn tragenden Nach-
richten ausdrücklich entgegenzutreten, verlohnt kaum der
Mühe, wohl aber kann ein Rückblick auf die Aufgaben,
die der gegenwärtigen Finanzgebarung ge-
ſtellt ſind, auf das bisher Erreichte zur Auf-
klärung beitragen.

Die Sanierung ſollte durch drei Maßnahmen
erreicht werden: Beſchränkung der Ausgaben, Erhöhung der
Einnahmen und ſpuſtematiſche Schuldentilgung. Durch Be-
ſchränkung aller Ausgaben auf die unvermeidbaren wollte man
den Geſamtbedarf im Jahre 1911 auf rund 2 750 Millionen, im
Jahre 1912 auf rund 2 850 Millionen halten. Jn Wirklichkeit
ſieht der Etat für 1911 (abzüglich der nur rechnungsmäßig er
ſcheinenden Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten) 2750 Millionen
Mark Ausgaben vor und der Etatsentwurf für 1912 bleibt inner-
halb der geſteckten Grenzen. Die Erhöhung der Einnahmen ſollte
durch neue Steuern, von denen man im Beharrungszuſtande
einen Ertrag von 417 Millionen erhoffte, und durch Erhöhung
der Matrikularbeiträge von 40 auf 80 Pfennig auf den Kopf
der Bevölkerung erreicht werden. Trotzdem der Beharrungs-
zuſtand der neuen Steuern noch nicht eingetreten iſt,
werden ihre Erträgniſſe im Jahre 1911 nicht wenig dahinter
zurückbleiben und die angenommene Höhe der Matrikularbeiträge
iſt bisher nicht überſchritten worden, wird auch im Etatsentwurf
für 1912 nicht überſchritten werden. Die Reichsſchulden,
die von 1877 bis 1909 ununterbrochen geſtiegen, insbeſondere von
1900 bis 1908 in raſchen Sprüngen von 2300 auf 5000 Millionen
Mark emporgeeilt ſind, haben ſich in der Zeit vom
30. September 1910 bis dahin 1911 um 108 160 400 Mark
verringert. Außerdem ſind von den am 1. Oktober 1911
fällig gewordenen Verzinſungen Schatzanweiſungen von 1908 im
Geſamtbetrage von 100 Mill. Mk. 40 Mill. Mk. bar eingelöſt.
Von der Ermächtigung, zur vorübergehenden Verſtärkung der
ordentlichen Betriebsmittel Schatzanweiſungen auszugeben, wurde
in bedeutend geringerem Umfange als S 3 Gebrauch gemacht.
Während im Jahre 1909 gleichzeitig mehr als 600 Millionen
ausgegeben wurden, hält ſich der Stand jetzt ſeit langem unter
100 Millionen und iſt vorübergehend bis unter 50 Millionen ge
ſunken, und der in dem Etatsentwurf vorgeſehene Anleihe-
bedarf iſt ſeit 1909 ſtändig um rund 50 Millionen

gefallen. Jm Jahre 1911 waren es noch 97 Millionen. Der
Etatsentwurf für 1912 hat, wie jetzt als feſtſtehend erachtet werden
darf, 43,7 Millionen in Ausſicht genommen. Von den Anleihe-
ermächtigungen der Jahre 1910 und 1911 iſt kein Gebrauch ge-
macht. Gewiß wird man von einer völligen Löſung der Auf-
gaben erſt ſprechen können, wenn alle auf den außerordentlichen
Etat nicht gehörenden Ausgaben auf den ordentlichen Etat über-
gegangen ſind. Angeſichts der mitgeteilten Tatſachen iſt aber
nicht zu beſtreiten, daß wir ſchneller vorwärts ge-
kommen ſind, als man im Jahre 1909 hoffte.

Die ausländiſche Preſſe braucht ſich alſo um Deutſch
lands finanzielle Lage keinerlei Sorge zu machen.

Das dentſch- franzöſiſche Abkommen

vor der franzöſiſchen Kammer.
Die franzöſiſche Kammer ſetzte am Sonnabend die Be

ratung des deutſche franzöſiſchen Ab-
kommens fort. Auf den Tribünen hatten ſich wiederum
zahlreiche Zuhörer eingefunden; auch der deutſche Bot-
ſchafter Freiherr v. Schoen war wiederum an-
weſend.

Zunächſt ergriff Marcel Sembat (geeinigter Sozialiſt) das
Wort. Er wandte ſich gegen die optimiſtiſchen Ausführungen
Millerands, erklärte ſich aber inſoweit einverſtanden mit ihm,
als auch er das Abkommen im Zuſammenhang mit der geſamten
auswärtigen Politik betrachte. Man könne ſich fragen, welche
Art von Politik dieſes Abkommen für Frankreich vorbereite. Er
werde mit ſeinen Freunden für den Vertrag ſtimmen, weil erdarin ein Unterpfand der Entſpannung und ein Friedensver-

ſprechen erkenne. Er verwies ſodann auf den Beifall, den Mille-
rand geerntet habe, als er ſo gut von der engliſchen Entente
ſprach, und erklärte weiter, dieſer Beifall ſei faſt ein Vertrauens-
votum geweſen. Er bemerkte ſodann: Unſere Freunde, die Eng-
länder, ſind r gute Realpolitiker, wenn ſie die Entente
herzlich zu erhalten wiſſen. Jn Jntereſſe dieſes herzlichen
Einvernehmens müſfe ein Einvernehmen mit
Deutſchland geſchaffen werden. Er glaube nicht, daß
die Klauſel betr. das Haager Schiedsgericht genügen werde, um
alle Konfliktsurſachen zu beſeitigen. Der Verkehr zwiſchen
dem Kongo und Zentralafrika müſſe manche Schwie-
rigkeiten hervorrufen. Aus dieſem Grunde laſſe ſich das
Abkommen überhaupt nur mit einer Politik der
Annäherungan Deutſchland durchführen. Der eng-
liſche Miniſter habe erklärt, das engliſche Volk verlange,
daß die Entente cordiale gegen niemand eine Spitze bilde.
England habe Recht, ſich auf dem engliſchen Standpunkt zu ſtellen.
Man habe ſich gewundert, daß England Spanien gegen gewiſſe
Wünſche Frankreichs unterſtütze. England verfolge damit nur
die traditionelle engliſche Politik. Es wolle nicht eine Macht in
Gibraltar ſich gegenüberſtehen ſehen. Frankreich müſſe auch
ſeinerſeits franzöſiſche Politik treiben. Ueber den Plan eines
deutſch- franzöſiſchen Konſortiums für die
Ländereien am Kongo wäre eine Verſtändigung
zwiſchen dem Miniſter Pichon und dem Botſchafter Freiherrn
v. Schoen zuſtande gekommen; plötzlich ſei aber
alles kurz abgebrochen worden. Manche Leute meinten,
wenn man die Dinge hätte gehen laſſen, ſo hätte man Schwierig-
keiten vermieden. Die Zeitungen ſprächen alle von deutſchen
Induſtriellen in Franzöſiſch-Lothringen und von Teyſſen in den
Bergwerken von Lamanche. Wenn wir immer den Grundſatz des
„Laiſſer faire“ geltend machen, ſo würde es ſich nicht darum
handeln Marokko zu koloniſieren, ſondern darum, bis zu welchem
Punkte Frankreich koloniſiert werden ſolle. Der Redner
verlangt ſodann zum Schluſſe eine Politik des
Friedens mit Deutſchland.

Lügen ſteckt an.
Vor einigen Tagen ging durch die ſozialdemokratiſche

Preſſe die Nachricht, in Heſſen ſeien 100 Haſen von einer
Hofjagd vergraben worden, um die Preiſe nicht ſinken zu
laſſen. Daran wurden dann die bekannten Erörterungen
über die Lebensmittelverteuerung geknüpft. An der ganzen
Mordgeſchichte iſt kein wahres Wort, aber dementiert wurde
der Unſinn nicht. Am Donnerstag, dem 14. Dezember,
brachte der „Vorwärts“ die Meldung und baute ſie ſpalten-
lang aus: an der Küſte Braſiliens ſeien 2400 Millionen
Pfund Kaffee in das Meer verſenkt, und
zwar von „der Regierung Braſiliens“, um die
Kaffeepreiſe auf der Höhe zu erhalten. Jeden vernünftigen
Menſchen muß ſchon die Bezeichnung „an der Küſte
Braſiliens“ ſtutzig machen, aber lächerlich wird die Geſchichte
für den, der ſich darüber klar iſt, was 2400 Millionen
Pfund ſind. 2400 Millionen Pfund ſind 1200 Millionen
Kilogramm oder 1200000 Tonnen. Die Dampferladung
zu 1000 Tonnen angenommen, müßte alſo die
Ladung von 1200 Dampfern „ins Meer ge
worfen“ ſein! Wie macht man das wohl, fragt ſich der
vernünftige Menſch? Und wenn er ſich dann klar gemacht
hat, daß dazu gewaltige Vorrichtungen und
Arbeitskräfte und gewaltige Koſten ge-
hören, dann muß er wohl oder übel ſich ſagen: Zu den
Klugen gehören die Leute ſicher nicht, die derartiges Zeug
ihren Leſern und Genoſſen vorſetzen. Wenn es ſo weiter
geht, kann man unmittelbar vor den Wahlen erwarten, daß
gemeldet wird: die Junker haben 100 ſozialdemokratiſche
Führer gebraten und aufgefreſſen, um zu zeigen, daß es
keine Fleiſchnot gibt. Dem „Vorwärts“ iſt auch gar nicht
aufgefallen, daß die Berechnungen aus Amerika ſtammen



und daß in ihnen nur die Rede davon iſt, um wieviel das
amerikaniſche Volk, das der Vereinigten Staaten nämlich,
durch die verſenkten Millionen Pfund geſchädigt ſein ſoll,
daß alſo der Verbreiter und Statiſtiker gar nicht auf den
Gedanken gekommen iſt, daß auch andere Leute braſiliani-
ſchen Kaffee erhalten und trinken.

Der türkiſchr italieniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz.

Aus Tripolis, Tadjura und Ainzara liegt
nach italieniſcher Meldung nichts Neues vor.
Freitag vormittag unternahm eine Kavallerieſchwadron von
Ainzara aus auf der Straße von Azizie eine Rekognos-
zierung und gelangte mit Aufklärungspatrouillen bis nach
Bireldin und Sidi Saja. Sie entdeckten dabei ein kleines
feindliches Lager im Medſchenin-Tale, 20 Kilometer ſüdlich
von Ainzara.

Jn Benghaſi iſt die Lage unverändert. Jn der
Nacht vom 14. zum 15. Dezember griff eine Abteilung
Beduinen die italieniſche Schanze ſüdlich von Birka an,
wurde jedoch von den Jtalienern, die keine Verluſte hatten,
zurückgeworfen.

Ueber das erfolgreiche Vorgehen der Tür-
ken liegt bis jetzt keine beſtätigende Nachricht vor.

Die Revolntion in China.
Erfolge der Tibetaner.

Chineſiſche Flüchtlinge aus Tibet berichten, daß die
Stadt Shera nach heißem Kampfe mit den Kaiſerlichen den
Tibetanern in die Hände gefallen iſt. Die Kaiſerlichen
haben eine vernichtende Niederlage erlitten. Sie
befinden ſich augenblicklich in Giangtſe, 105 Meilen von
Lhaſſa entfernt.

UAeberlandzentralen.
Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft und die

kleineren Zentralen.
Man ſchreibt uns aus Gotha: zDie Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft hat hier mit

dem Miniſterium Verträge zum Bau einer Ueberlandzentrale
abgeſchloſſen und die Straßen des Herzogtums gegen eine
gewiſſe Entſchädigung für die Leitungen zu Licht und
Kraftzwecken freigegeben. Ob die Entſchädigung eine ſehr
hohe ſein wird, iſt wohl noch zweifelhaft. Es wird
überhaupt bezweifelt, ob aus einer ſolchen
Zentrale dem Lande ein Nutzen erwachſen wird.
Jm Gegenteil beurteilt die Allgemeinheit, und nicht mit
Unrecht, den Vertrag ſo, daß er ſpäter einmal dem Lande
ſchwere Feſſeln auferlegen wird.

Die vielen kleinen Stromlieferanten für einzelne Ge
meinden oder für eine Zahl von benachbarten Gemeinden,
z. B. Mühlenbeſitzer, Beſitzer induſtrieller Anlagen, Säge-
werke uſw., deren Verträge zwiſchen 10--40 Jahre laufen,
werden in abſehbarer Zeit vollſtändig ausgeſchaltet ſein,
und dann iſt das Land auf Gnade und Ungnade der Allge-
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft ausgeliefert.

Es kommt nun die weitere Frage: Welchen
Nutzen bringt dem Lande eine ſo große Zentrale,
und welchen Nutzen bringen die vielen kleinen
Elektrizitätswerke? Die Frage iſt leicht zu beant-
worten.Eine Ueberland-Zentrale, ſei ſie auch noch ſo groß, die im
ſchwierigen Gelände arbeitet, wird hohe Unkoſten erfordern und
die Waſſerkraftbeſitzer werden in waſſerreichen Jahren es ſich nicht
einfallen laſſen, Elektrizität zu kaufen, ſondern werden ruhig mit
ihrem Waſſer fortarbeiten. Wenn dann aber einmal eine Störung
im Waſſer eintritt, ſo muß die Zentrale genügend groß ſein, um
allen Anforderungen gerecht zu werden. Dies erfordert außer
ordentlich große Maſchinen.

Ob die Zentrale von der Gemeinde, in der das Werk erbaut
wird und in der der Sitz der Geſellſchaft ſich befindet, große
Steuer-Erträge erhält, kann daher heute nur mit Zweifeln be-
antwortet werden. Vielleicht wird auch der Sitz der Geſellſchaft
in Berlin ſein, und dann würde auch dorthin ein Teil der Steuern
fließen. Dagegen wird durch die vielen kleinen zer-
ſtreuten Werke immerhin in jedem mehr oder weniger,
mindeſtens aber ein bis einige tauſend Mark, übrig bleiben,
und dieſer Nutzen fließt den Einwohnern bezw. an
teilig den Steuerkaſſen der betreffenden Gemeinde zu. Außerdem
werden für den Betrieb der Werke ein oder mehrere Maſchiniſten
und Monteure in den Gemeinden wohnen und dort ihr Ein
kommen verzehren, was ſpäter wegfällt. Da dieſe Anlagen
meiſtenteils im Anſchluß an induſtrielle Werke gebaut ſind, ſo iſt
bei einem Strompreis von 40--50 Pfg. für Licht und 15--20 Pfg.
für Kraft eine Lieferung mit oben genanntem Nutzen möglich.
Billiger werden auch die großen Zentralen den Strom kaum mit
oben genanntem Verdienſt abzugeben in der Lage ſein, außer
ganz großen Konſumenten, die große Strommengen regel-
mäßig entnehmen, alſo nicht den Landwirten und kleinen
Betrieben, ſowie den Waſſerkraftbeſitzern, die in Abhängigkeit
vom Waſſer ſchwankende Stromentnahme haben. Die Gleich-
mäßigkeit und Sicherheit der Stromlieferung iſt in den kleinen
Zentralen, die vielfach mit Akkumulatoren arbeiten, eine faſt

unbedingte, während bei ſo großen Zentralen beſonders im An
fange in ſchwierigem Gelände, wie in Thüringen, aber auch
ſpäter noch, dieſe Sicherheit nicht abſolut vorhanden iſt. Es
werden alſo durch die große Zentrale eine Reihe von
Exiſtenzen vollſtändig ausgeſchaltet, da jene ihr
Bureau, Maſchinen und Monteur- Perſonal uſw. meiſt von ihrer
c mit herüber bringt. Bei den Beſitzern dieſer kleinen
Elektrizitätswerke, für die ihr Werk auch einen Teil jhrer
Exiſtenz bedeutet, wird die Lebenshaltung verſchlechtert, ſo daß es

nicht wünſchenswert iſt, einer großen Zentrale
das Wort zu reden.

Wohl können Ueberlandzentralen beſonders dem Land
wirte und fern abliegenden Jnduſtrien nützlich ſein, be
ſonders bei der heutigen Leutenot und um die allgemeine
Lebenshaltung unſerer land wirtſchaftlichen Bevölkerung zu
heben. Jn allen dieſen Fällen ſind aber genoſſen
ſchaftliche Zentralen vorzuziehen, bei denen
meiſtens die Kreiſe, oder die Ortseingeſeſſenen perſönlich be-
teiligt ſind. Es wird alſo das Monopol unter einer gewiſſen
Staatskontrolle ſtehen und beim Bau der Zentrale werden,
wie dies vielfach der Fall iſt, auch für Anſchlußanlagen und
für die Ortsverteilungsnetze und Fernleitungen uſw. mitt-

lere Elektrizitätsfirmen und kleinere Jnſtallateure Arbeit
finden. Jn unſerem gothaiſchen Lande hofft man allgemein,
daß der Landtag, der erſt noch über den Vertrag zu ent-
ſcheiden haben wird, das letzte Wort noch nicht geſprochen
hat, da ja auch Weimar und Meiningen, weitſichtig genug,
den Vertrag ablehnten. Es iſt immer zu bedenken, daß eine
derartige Kapitalmacht, wie die A. E.-G., durch Ver-
knüpfungen mit anderen Unternehmungen einem Staats
oder Gemeinweſen es unmöglich macht, ein derartiges Werk
jemals ſelbſt zu übernehmen, wie die großen Berliner Elek-
trizitätswerke zeigen, die den Strom für Berlin und Um-
gegend hergeben.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend vor-

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals von
Tirpitz, des Chefs des Admiralſtabes der Marine, Vize-
admirals von Heeringen, und des Chefs des Marine
kabinetts, Admirals v. Müller, entgegen.

Deutſchland und das neue Motuproprio des Papſtes.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Die Erklärung der Kurie, wonach das päpſtliche
Motuproprio „quantavis diligentia“ Deutſchland nicht be
rührt, iſt von unſerer öffentlichen Meinung faſt
überall mit Befriedigung aufgenommen wor-
den. Nur vereinzelt finden ſich Kritiken, die nicht
ſachlich motiviertſind, ſondern ſich auf künſtlich
h erbeigeh olte Gründe ſtützen. Man mäkelt zum
Beiſpiel an der Form der vatikaniſchen Erklärung und
möchte ſie in eine unverbindliche Aeußerung des Kardinal-
Staatsſekretärs umdeuten. Eine ſolche Verdunkelung
des Tatbeſtandes iſt aber angeſichts der Umſtände,
unter denen die Erklärung herbeigeführt wurde, unmöglich.
Sie iſt von der für den Verkehr der Regierungen mit dem
Papſte zuſtändigen Stelle auf eine amtliche Anfrage des
preußiſchen Geſandten in ebenſo amtlicher Weiſe mündlich
und ſchriftlich abgegeben worden. Sie iſt eine authentiſche
Beurkundung dafür, daß die Kurie ſelbſt dem Motuproprio
eine Bedeutung für Deutſchland nicht beilegt. Auf die Feſt
ſtellung der Nichtfälligkeit für Deutſchland kam es an, und
darauf war auch die Anfrage geſtellt. Nach der formellen
Erklärung des Kardinal-Staatsſekretärs, wonach ſchon nach
IJnterpretation des kanoniſchen Rechts das Motuproprio für
Deutſchland nicht gilt, war es auch nicht mehr nötig, dieſer
IJnterpretation die Rückſicht auf Verfaſſung und Geſetze zur
Seite zu ſtellen, an die die preußiſche Regierung ge
bunden iſt.

Was wird aus unſeren Kolonien für den Fall, daß
das Deutſche Reich in einen europäiſchen Krieg verwickelt
wird? Dieſe Frage beſchäftigt ſeit kurzem die kolonialen
Kreiſe des Mutterlandes. Dabei wird weniger erwogen, ob
und wie wir Lome, Lüderitzbucht, Daresſalam etwa gegen
engliſche Schiffskanonen verteidigen, ſondern das Verhalten
der Eingeborenen. Es iſt bekannt geworden, daß die
intelligenten Suahelineger reges Intereſſe für die deutſch
franzöſiſchen Marokkoverhandlungen gezeigt haben. Sie
und noch mehr die Farbigen unſerer weſtafrikaniſchen
Schutzgebiete würden Verwicklungen in Europa ſicherlich
mit Unbotmäßigkeiten und Aufſtänden beantworten, zumal
wenn falſche oder richtige Meldungen ihnen von deutſchen
Niederlagen erzählen könnten. Sind wir ſolchen Eventuali-
täten gegenüber gerichtet oder müſſen wir eine verſtärkte
Wiederholung des Blutbades aus den erſten ſüdweſt
afrikaniſchen Aufſtandstagen von 1904 in mehreren Kolo-
nien befürchten? Dazu kommt, daß im Kriegsfall die
Verbindung der Schutzgebiete mit dem
Mutterlande unterbunden ſein wird, ſo daß eine

wären

Verſorgung mit Munition, Proviant uſw. ganz aus

richtenverbindung mit ihnen abgeſchnitten ſein wird. Jn
Südweſtafrika, das die ſtärkſte weiße Bevölkern
aufweiſt, wird die Gefahr am größten, aber auch die
Abhilfe am leichteſten ſein. Sie wird in der Vil
dung einer Art Landwehr zu beſtehen haben, während
andererſeits in der Verminderung der Schutztruppe nicht
nur nach Rückſichten auf die Sparſamkeit verfahren werden
darf. Die Verſchiedenheiten zwiſchen unſeren einzelnen
Kolonien werden naturgemäß zur Folge haben, daß eine
einheitliche Regelung von Sicherungs und Abwehrmaß-
nahmen nicht angebracht erſcheint, das wird beſonderen Er.
wägungen von Kennern der einzelnen Schutzgebiete vor-
zubehalten ſein. Die Gefahren drohen ja ſchließlich nicht
allein uns, auch Engländer, Franzoſen, Belgier und Por.
tugieſen werden in Afrika doppelt die Erhebung ihrer
farbigen Schutzbefohlenen befürchten müſſen, wenn ſie
irgendwo in einen Krieg verwickelt werden. Demgemäß

internationale Vereinbarungen zu
empfehlen, die grundſätzlich, mögen ſich auch die
Mutterländer bekriegen, die Tochterländer als Kriegsſchau-
platz ausſchließen und vor allem eine ununterbrochene Ver-
bindung zwiſchen Europa und Afrika für koloniale Trans-
porte und koloniale Nachrichten gewährleiſteten. Ob der-
e Abmachungen heute durchzuführen ſind, ſteht freilich

in.
Auf der ſchiefen Ebene. Wie ſehr bei dem Liebes-

werben um die Sozialdemokratie unter der Parole: Front
nach rechts nicht nur die nationale, ſondern auch die
monarchiſche Geſinnung ſich verflüchtigt, zeigt in beinahe er-
ſchreckender Weiſe eine Kundgebung des Profeſſor
Tönnies in Kiel im „Berliner Tageblatt“.

Der genannte Profeſſor, der, wenn wir nicht irren, auch in
dem Wahlkreiſe Kiel-Neumünſter- Rendsburg für die national-
liberale Partei zum Reichstage kandidiert, führt aus, daß eben-
ſogut, wie die n Sozialdemokraten für einen auf
dem Boden der Monarchie ſtehenden bürgerlichen Kandidaten
ſtimmen könnten, auch die bürgerlichen Wähler unbedenklich für
einen der Monarchie feindlichen Sozialdemokraten ihre Stimme
abzugeben in der Lage wären. Dabei wird offenſichtlich der funda-
mentale Unterſchied überſehen, der zwiſchen der Stimmabgabe
eines Sozialdemokraten für einen der konkurrierenden bürger-
lichen Kandidaten und der Stimmabgabe eines bürgerlichen
Wählers bei dem Wettbewerbe zwiſchen einem auf dem Boden
der Monarchie ſtehenden Kandidaten und einem Sozialdemo-
kraten vorhanden iſt. Jn dem erſteren Falle hat der Sozialdemo-
krat keine andere Wahl als zwiſchen Kandidaten, die gleichmäßig
monarchiſcher Geſinnung ſind, und er hat ſich daher nur zu ent-
ſcheiden, welcher unter ihnen für ihn das kleinere Uebel ſein
würde. Umgekehrt ſteht die Frage doch ſo, ob der Wähler einem
Gegner oder einem Anhänger der Monarchie ſeine Stimme zu
wenden will.

Es gehört daher ſchon eine arge Verwirrung des
Urteils und eine ſehr bedenkliche Verflüchtigung der
monarchiſchen Geſinnung dazu, beide Fälle als gleichwertig
einſchätzen zu wollen. Auch dieſer jüngſte Fall beweiſt nur
aufs neue, wie ſehr man mit der Parole „Front nach rechts
auf die ſchiefe Ebene in der Richtung der Sozialdemokratie
gelangt.

Ausland.
Schluß der engliſchen Parlamentstagung.
Das Parlament wurde am Sonnabend mit einer

Thronrede r geſchloſſen, in der es heißt:
Meine Beziehungen zu den fremden Mächten find an-

dauernd freundlich, und ich freue mich, ſagen zu können,
daß die Verhandlungen zwiſchen der franzöſi-
ſchen und der deutſchen Regierung über die
Marokko-Frage, von denen meine Regierung infolge
der Vertragsverpflichtungen berührt wurde, zum Ab-
ſchluß gebracht worden ſind. Was den Kriegs-
zuſtand angeht, der unglücklicherweiſe zwiſchen Jtalien
und der Türkei beſteht, ſo habe ich in einer Proklamation
meine ſtrikte Neutralität erklärt.

Weiter wird die zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß
das neue nationale Verſicherungsgeſetz dazu beitragen werde. Die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern, die Erkrankungen zu mindern.
Auch auf die Aenderung des Geſetzes über das geiſtige Urheber-
recht wird Bezug genommen, wodurch England in den Stand
geſetzt werde, der kürzlich in Berlin verzeichneten internationalen
Konvention beizutreten.

Die Iuftſchiffahrt.
Das Siemens-Schuckert- Luftſchiff

das, wie bereits berichtet, Sonnabend früh um 8 Uhr 15 Min.
die Rückfahrt von der Luftſchiffhalle in Gotha nach Berlin ange-
treten hatte und auf ſeiner Fahrt ſüdlich von Halle etwa um
1611 Uhr geſehen wurde, hat Bitterfeld gegen 11 Uhr erreicht
Hinter Bitterfeld trat Nebel ein, der ſich bei Großbeeren ſo
verſtärkte, daß nach dem Kompaß gefahren werden
mußte. Durch möglichſt tiefes Fahren wurde die Orientierung
dauernd aufrecht erhalten, ſo daß es trotz des ſtarken Nebels
dem Führer, Hauptmann v. Krogh, gelang, um 1 Uhr 30 Min.
die Halle in Biesdorf zu ſichten. Um 1 Uhr 40 Min. erfolgte
die Landung glatt. Wegen des Nebels war das Blinkfeuer der
Halle in Tätigkeit geſetzt worden. Auf der ganzen Fahrt arbeite
ten nur je zwei Motoren.
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geſchloſſen erſcheinen muß, wie denn überhaupt jede Nach-

Um unseren verehrten Kunden für ihre

Weihnachts-Cinkäufe

Verkauf bereit.

kelle

das AlIIerneueste zu bieten, halten wir die für Frühjahr 1912 ein-
gekauften Waren schon jetzt zu bekannt billigen Preisen zum

Auto Decken

Schlitten

[2530

Als pratische Welhnachtsgeschenke empfehlen wir

binoleum-

Teppiche

rich Decken

Diwan-

Sehlat

Portieren

larcdinen

Ktores rbäufer

n

Echte Perser Teppiche, Decken, Vorhänge UsW., reiche Auswahl, billige ereie.

Die g

De
anſtalt

bilderv
alten

ladung

pereine

der
vortrag
jetzt 5
einen

ſonders
der we

Er wi
desſelb

werd en
ga n d
erſtatte

Einleit
Port
1870 u
Reihe

pr in
dem Be
Tätigke

ſorge
gilder,

materiq
früher
aus de
Mitteil
für de

Kran
leiteten

krank
ſtatione

md.m Geſt

lingsfu

ſtellung
alter U
unter
haltung
und V

Arben
ebenſo

und K
fleinere
einseint
auf hho
vor alle

Wort u
Vereine
Schaffu

gärte
Umfang
und das
welchem

Glauben

tragen,
hohen

führen.

Als
Münchet

Reſtaur
von ſeit
erhielt,

die das
Es iſt d
richtung
denkbar
verhältr
geſchaff
promiß

Vitrine
zugäng
richtung

tät. D
weg v
Muſeu:

De
ganz di
ſchen J
gezeichr

Deutlic
Vorhal
eines
trefflich

wirkun
größer
Diefe
äußerſt

ſchließ
hunder

der kle
auf de
wachſe

lofen 3
Totenk
bericht
des Hi
könnte

organi
ſamthe



5

In
kerung

ich die

r Bil.
ihrend
nicht

verden
zelnen

ß eine
rmaß-
n Er-
e Vor-

nicht

Por-
ihrer

in ſie
jemäß
u
h die
ſchau-
Ver-
rans-
der
eilich

ebes-
Front

die
e er-
feſſor

ich in

Onal-
en

n auf
daten
h für
imme
undag-
bgabe

rger-
ichen
Zoden

emo-
emo
täßig

ent-
ſein

inem
zu

des

der

rtig
nur

hts“
atie

iner

an
nen,

ſi-
die

olge
b

s

en
ion

Vermiſchtes.
die geſegnete Arbeit und das Wirken der Vaterländiſchen

Frauenvereine.
Der Hauptverein des Vaterländiſchen Frauenbereins ver

ſtaltete in Charlottenburg am Freitag nachmittag einen Licht-
Adervortrag: „Der Vaterländiſche Frauenverein und ſeine An-
Alten und Einrichtungen“. Zu dem Vortrag waren u. g. Ein
adungen an die Zentralvorſtände der Frauen und Männer-

reine des Deutſchen Roten Kreuzes und die höchſten Vertreter
r Reichs und Staatsregierung ergangen. Der Lichtbilder-
tag welcher beim Hauptvorſtand zuſammengeſtellt iſt, und
ab zum erſten Male gezeigt wurde, bietet in Wort und Bild
nen erſchöpfenden und für die Jnformation des Publikums be-
Anders geeigneten Ueberblick über das Weſen und den Umfang
der weitreichenden Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.
r wird fortan den Verbänden und Zweigvereinen
gesſelben unentgeltlich leihweiſe überlaſſen
werden, um an allen Stellen des Vereinsgebietes zu Propa-
andaz wecken verwendet zu werden. Der Vortrag wurde

Aſtattet vom Geſchäftsführer des Hauptvorſtandes, Oberſtabs-
Weg a. D. Dr. Friedheim. Dieſer führte nach kurzer hiſtoriſcher
Fnlettung über die Gründung des Vereins deſſen Tätigkeit in
ort und Bild vor. Das Bild einer Vorſtandsſitzung im Jahre

70 unter Teilnahme der Königin Auguſta eröffnete die
Feihe der Vorführungen, hieran ſchloß ſich ein Bild der Kron
prinzefſi,n Victoria, ſpäteren Kaiſerin Friedrich, bei
dem Beſuch eines Lagaretts, ſowie weitere Darſtellungen aus der
Tätigkeit in der Verwundeten- und Krankenfür-
ſorge und der Materialbeſchaffungen während des Krieges.
gilder, welche die jetzige Art der Herſtellung von Verband
naterial veranſchaulichten, zeigten den großen Fortſchritt gegen
früher auf dieſem wichtigen Gebiete. Zahlreiche Darſtellungen
aus der Tätigkeit der Schweſtern vom Roten Kreug,
Mitteilungen über die Vorbereitung der weiblichen Hilfskräfte
für den Kriegsfall und Abbildungen einer Reihe von größeren
hrankenhäuſern des Vaterländiſchen Frauenvereins
ſeiteten über zu ſeiner Betätigung in der Gemeinde
frankenpflege, welcher mehr als 1550 Gemeindepflege-
ſationen dienen. Den Bildern aus der Wöchnerinnen-
ind Säuglingsfürſorge, u. a. ein Wöchnerinnenkorb
in Geſtalt einer Badewanne, ein Wöchnerinnenheim, eine Säug-
lingsfürſorgeſtelle, eine Milchküche und eine Krippe, folgten Dar
ſtelungen und Beſchreibungen der Fürſorge für das erſte Kindes
alter und die ſchulpflichtige Jugend. Der Haushaltungs-
unterricht, insbeſondere ſeine Erteilung in Wanderhaus-
haltungskurſen, die Ausbildung der weiblichen Jugend für Haus
und Beruf und die Fürſorge für Arbeiter und
Arbeiterinnen in Heimen und Arbeitergärten gelangten
ebenſo zur Darſtellung wie die Tätigkeit des Vereins an Vol k s
und Krankenküchen. Andere Bilder zeigten größere und
ſleinere Vereinshäuſer, in denen die verſchiedenen Ver
einseinrichtungen zuſammengefaßt ſind. Auch die Betätigung
guf hygieniſchem Gebiete und die Seuchenbekämpfung,
ror allem der Kampf gegen die Tuberkuloſe, fanden in
Wort und Bild ihre Darſtellung. Neuerdings haben einzelne
Lereine auch Fürſorge für die Soldaten im Frieden durch
Schaffung von Soldatenheimen und Soldaten-
gärten übernommen. Der Lichtbildervortrag erfüllt in vollem
Umfange ſeinen Zweck, einen Ueberblick über die geſegnete Arbeit
und das Wirken des Vaterländiſchen Frauenvereins zu geben, in
welchem jede deutſche Frau und Jungfrau ohne Unterſchied des
Glaubens und Standes Aufnahme findet. Möchte er dazu bei-
tragen, dem Verein, der in Krieg und Frieden raſtlos an ſeinen
hohen Aufgaben arbeitet, neue Mitglieder und Freunde zuzu-
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Das alpine Muſeum in München.
U. München, im Dezember.Als die Frage, ob das alpine Muſeum nach Jnnsbruck oder

führen.

Nünchen kommen ſollte, durch die Schenkung des ehemaligen
Keſtaurationsgebäudes der Ausſtellung von 1888, der „Jſarluſt“,
von ſeiten der Münchener Stadtgemeinde ihre endliche Erledigung
erhielt, blieb für ernſte Verfechter der geſtrengen Muſeumspraxis,
die das Gelände kannten, ein ſehr bedenkliches Fragezeichen ſtehen.
Es iſt das große Verdienſt der Männer, deren Tätigkeit die Ein-
richtung des alpinen Muſeums zu danken iſt, daß ſie aus den
denkbar ungeeignetſten Räumen unter geradezu unmöglichen Licht-
verhältniſſen etwas Eigenartiges, Wertvolles, Nachahmenswertes
geſchaffen haben. Nicht ein Anfang von Anfängen, ein Kom-
promiß zwiſchen kahlen Mauern und ſchematiſch davorgeſtellten
Vitrinen wird durch die feierliche Eröffnung am 17. Dezember
zugänglich gemacht. Das Muſeum iſt fertig. Jn ſeiner Ein-
richtung verbindet es glücklich Wiſſenſchaftlichkeit und Populari-
tät. Die Geſchmackloſigkeiten der Atelieraufmachung ſind durch-
weg vermieden, und ſo darf eine flüchtige Schilderung des
Muſeums mit dem Lobe anheben: es ward alles gut.

Der höchſt bedenkliche Mittelraum des durch den unteren Stock
ganz durchgehenden Längsſaales fand in dem impoſanten Jmfeld-
ſchen Jungfraurelief, das den Platz vollſtändig belegt, einen aus-
gezeichneten Bewohner, dem die geringe Lichtzufuhr in ſeiner
Deutlichkeit nicht ſchadet. Wir betreten den Saal durch eine kleine
Vorhalle, die in zwei mächtigen Statuen eines Alpiniſten und
eines Skiläufers von Geiger ihre Wachen hat, an deren Seiten
treffliche Bilder von Heinlein, Metz und anderen Künſtlern eine
wirkungsvolle dekorative Note geben. Dem Längsſaale ſind zwei
größere Kabinette rechts und links von der Vorhalle vorgelagert.
Diefe Räume ſind für ſtatiſtiſche Zwecke beſtimmt. An einer
äußerſt überſichtlichen Tafel wird uns eine Geſchichte der Er-
ſchließung der Oſtalpen von Jahr zu Jahr während des 19. Jahr-
hunderts gegeben, die Entwicklung der Felskletterei (Nordrand
der kleinen Zinne) läßt ſich verfolgen, der Einfluß des Skiſports
auf den Alpinismus iſt feſtgeſtellt. Auch das numeriſche An
wachſen der Bergſteiger, nach Männlein und Weiblein, führer-
loſen und Führertouriſten, wird durch die 600 Zinnfigürchen der
Totenkirchbeſteiger ſymboliſch veranſchaulicht. Auf der Gegenſeite
berichten Tabellen über das Anwachſen des Alpenvereins und
des Hüttenbeſuchs, über die Entwicklung der Kartographie. Man
könnte alſo von einem Kabinett des praktiſchen und einem des
organiſchen Alpinismus, oder deutlicher vom Wirken der Ge-

des letzteren werden daher auch die Gefahren des Bergſteigens
(Bergkrankheit, Alkohol) beachtet.

m Jnnenſaal, der nur durch die Fenſter der Schmalſeite
ſein Licht empfängt, wird die Abteilung links des Mittelraumes
zu einem kleineren Drittel ebenfalls mit Statiſtik beſonderer Art
belegt. Hier erfährt der Bergbau mit der Mineralogie eine
günſtige Beachtung, alpine Flora wird gezeigt, der Einfluß des
Höhenklimas auf die Alpenpflanzen demonſtriert. Eine hallen
ähnliche Niſche birgt Ludwig Purtſchellers Büſte, um die eine
Sammlung von Pickeln berühmter Alpiniſten geſtellt iſt. An
der Hauptwand ſtehen Käſten mit alpinen Trachten, hier und in
der Mitte enthalten Schränke und Vitrinen die Arbeiten der
Schnitzſchulen, beſonders Cortinas Jntarſien, und die Sammlung
alpiner Plaketten und Vereinsabzeichen. Die Hauptwand der
rechten Abteilung iſt der Zoologie eingeräumt. Davor ſtehen die
Modelle der Unterkunftshäuſer, von der en primitiven Form
angefangen bis zum Thyp des heutigen „Berghotels“. Die Ver-ſchledenhen der geſchmiedeten und geſtanzten Eispickel iſt in einer

ziemlichen Vollſtändigkeit zu ſtudieren, während der gleiche Ver
ſuch bei den Schneeſchuhbindungen problematiſch bleibt, bis hierzu
ein eigenes Muſeum gebaut wird.

Die Trepep nebenan, die zum Oberſtock leitet, wird durch
ausgezeichnete Aufnahmen alpiner Flora an den Wänden ge
ſchmückt. Der obere Saal iſt ein Breitſaal und genießt daher
ein beſſeres Licht. Hier ſind kulturhiſtoriſch wichtige Tafeln unter
gebracht. Eine Reihe wertvoller Aquarelle Thomas Enders betont
mehr die künſtleriſche Abſicht, Zeichnungen und Bilder von Loder
und Ganemann, um 1820 entſtanden, intereſſieren durch die
humorbvolle Merzbachers Reiſen nach demTienTſchan, Reſchreiters Beſteigungen in Amerika geben durch
Photographien und Gemälde eine Vorſtellung von der Berges-
welt der fremden Erdteile. Die Wanderung der Gletſcher wird
ebenfalls an ſchönen Bildern Reſchreiters dargeſtellt. Während
eine Karte über die Verbreitung der Giftſchlangen, die wir in
Gläſern darunter ſehen, orientiert, zeigt eine Sammlung von
350 alpinen Exlibris, wie weit das alpine Intereſſe die Perſön-
lichkeit ganz erobert.

Das alpine Jntereſſe ſo ſchreiben wir unbedenklich, indem
wir das menſchlich-begeiſterungsfreudige Intereſſe an der Schön
heit der Natur vorausſetzen. Je weiter wir fortſchreiten auf der
Bahn des Alpinismus, um ſo ſtärker wird die ſportliche Seite der
Tätigkeit in den Vordergrund treten. Sport kann aber nur dann
ein Kulturbegriff ſein, wenn ihm ethiſche Elemente anhaften, die
das Perſönliche zum allgemeinen erheben. Wie einfach löſt ſich
der alte Streit. Das alpine Muſeum iſt ein kräftiges Bollwerk
gegen jene We die in der körperlichen Betätigung den
Hauptvorteil des Alpinismus ſieht. Wer in dieſem Glauben ſich
ſtolz erhält, blicke freudig am 17. Dezember auf zu den Bannern,
die die Eröffnung des alpinen Muſeums verkünden. Und in dieſem
Glauben vereinigen ſich alle echten Alpiniſten zu einem freu-
digen „Bergheil“.

E. P. D. Die Gefahren Londons für junge deutſche Mädchen
ſind in unſerem Vaterlande immer noch zu wenig bekannt. Jähr-
lich ziehen gegen 1300 deutſche Mädchen dorthin, entweder weil
ſie hoffen, daß ihnen im fremden Lande das Glück reicher und
ſchneller blühe, oder vielleicht auch, um einen Schandflecken in
der Fremde zu begraben. Was wartet ihrer dort? Laſſen wir
es uns von einer Londoner Dame erzählen: Der Sprache un
kundig, unbeholfen den fremden Sitten und Gebräuchen gegen
über, meiſt mit wenig Mitteln verſehen, kommen ſie in der
Millionenſtadt an und müſſen ſich dem anvertrauen, der ihnen
eine hilfreiche Hand bietet, oft zu ihrem Verderben. Eine tüch-
tige Köchin, die lange vergeblich eine Stellung geſucht hatte,
wurde halb verhungert und obdachlos aufgefunden. Ein anderes
15jähriges Mädchen wurde der Polizei gemeldet, als es, nachdem
es die ganze Nacht die Straßen durchwandert, des Morgens an
einer Tür um ein Glas Waſſer bat. Ohne Nahrung, ohne Ob-
dach, der Straße preisgegeben wer wüßte nicht, was das für
ein Mädchen zur Folge haben kann Traurige Bilder rollen
ſich da vor unſeren Augen auf: Junge Menſchenkinder, verlaſſen
in Not und Sorge, mit Reue und Heimweh im Herzen. Obgleich
die engliſche Bahnhofsmiſſion und andere gemeinnützigen Ver
eine ſich ſehr bemühen und in vielen Fällen mit Erfolg, den
jungen Deutſchen weiterzuhelfen, ſcheitert ihr Können an dem
großen Zuzug der Mädchen. Wer eine Stelle in London an
nehmen möchte, darf nicht glauben, daß dieſe ſogleich zu finden
ſei. Es ſind viel mehr deutſche Mädchen drüben, als begehrt
werden. Es dauert oft 4, 6, ja 8 Wochen, bis ſich eine Anſtellung
finden läßt. Bis dahin muß die Betreffende von ihren eigenen
Mitteln leben, d. h. bei den teuren Preiſen Londons mindeſtens
100--150 Mark zu verzehren haben. Auskunft über billige,
gute Heime für junge Mädchen, gute Stellenvermittlung und
Bahnhofsabholung erteilt das Bureau der evangeliſchen
Jungfrauenvereine Deutſchlands, Berlin N. 4, Tieckſt r. 17.
Kein junges Mädchen reiſe nach London, ohne dort ſchon eine
Stelle in ſicherer Ausſicht, jedenfalls nicht, ohne ſich beim ge-
nannten Bureau erkundigt zu haben.

Verhaftung eines Raubmörders. Der Kölner Kriminal
polizei gelang es, den wegen Raubmordes verfolgten berüchtigten
Einbrecher und Schreiner Koruſche aus Waren in Mecklenburg
feſtzunehmen, der am 4. Dezember in der Sandkaulſtraße in
Aachen im Verein mit dem Arbeiter Weiß eine 86jährige Frau
überfallen, erwürgt und niedergeſchlagen hatte. Die Frau iſt
inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen. Wie Koruſche behauptet,
hat ſich Weiß auf der Flucht von ihm getrennt.

Die Kölner Liebestragödie. Zu dem Selbſtmord eines
Liebespaares in der Nähe des Kaiſer-Wilhelm-Schießplatzes wird
nunmehr bekannt, daß es ſich um den Oberleutnant Regel vom
65. Jnfanterie- Regiment handelt. Er war 28 Jahre alt und erſt
im Vorjahre zum Oberleutnant befördert worden. Das Mäd-
chen iſt 25 Jahre alt und war die einzige Stütze ihrer hoch
betagten Mutter. Nach dem Leichenbefund hat das Mädchen
zuerſt den Oberleutnant und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Des Flottenvereins Fahrt nach Norwegen. Für alle Mit
glieder des Deutſchen Flottenvereins, welche nach anſtrengender
Tätigkeit ſich für einige Zeit Vergnügen und Erholung gönnen
und damit zugleich den Zweck verbinden wollen, aus der Kennt-
nis fremder Länder und Sitten eigene Belehrung zu ſchöpfen,
unternimmt der Verein, ohne irgend welche pekuniären Vorteil
dabei zu ſuchen, im Jahre 1912 eine Nordlandsreiſe. Unſer
Kaiſer hat Auge und Herz für die Schönheiten der Natur des

Nordens, und wenn er in jedem Jahre gerade dort die Stille nach
anſtrengender Pflichterfüllung ſucht, ſo bürgt auch das für die
unſagbar herrlichen Stunden, welche der ordlandsreiſende in
jener majeſtätiſchen Natur zu verleben vermag. So wird auch
der Deutſche Flottenverein ſeine Mitglieder in der Zeit vom
29. Mai bis 9. Juni 1912 unter Leitung des Kapitäns zur
See a. D. Freiherrn von MeerſcheidtHülleſſem von Hamburg nach
Stavanger Odda Eide Norimſund HardangerFjord
Balholmen FijaerlandFjord Gudwangen Stalheim
Flaam Myrdal und dann mit der neuen Gebirgshahn über
Hönefos Chriſtiania und nach Kiel führen. Die vorläufigen
Programme können von der Präſidialgeſchäftsſtelle eingefordert
werden. Anmeldungen zur Teilnahme an der Fahrt ſind bis
ſpäteſtens 15. Februar 1912 an die Präſidialgeſchäftsſtelle des
Deutſchen Flottenvereins, Berlin W. 35, Karlsbad 41II, zu
richten.

Eiſenbahnunglück in Frankreich. Auf dem Bahnhof von Hir-
ſon (einem Orte in dem gleichnamigen Departement
ſüdweſtlich von Valenciennes) ereignete ſich ein Eiſenbahnunfal,
indem eine Lokomotive infolge falſcher Weichenſtellung mit
großer Geſchwindigkeit auf einen im Bahnhofe haltenden Zug
auffuhr. Da jedoch der Zugführer noch im letzten Moment
Gegendampf geben konnte, wurde der Anprall vermindert.
Jmmerhin wurden die Paſſagiere ſtark durcheinander gerüttelt
und ſieben Perſonen verletzt.

Zeltbrand in Delhi. Während der Krönungsfeierlichkeiten er
eignete ſich in Delhi ein unliebſamer Zwiſchenfall. Auf dem
Dache eines Zeltes, das dem Privatſekretär des Earl of Cruwe
gehört, war Feuer ausgebrochen, das in kurzer Zeit das ganze
Zelt zerſtörte. Das daneben liegende Zelt des Earl of Cruwe
blieb vom Feuer verſchont. Dieſes Feuer iſt bereits der dritte
Zeltbrand, der während der Krönungsfeierlichkeiten ausge-
brochen iſt.

Zwei Münchener Studenten namens Harneſch und Karl
Hirſch ſind auf der Reiterſpitze abgeſtürzt. Eine Rettungskolonne
u egekeſendt. hat aber noch keine Spur von den Verunglückten
entdeckt.

Das neue Muſeum in Dortmund wurde am Sonnabend
mittag in Gegenwart des Oberpräſidenten, des Regierungs
präſidenten, des Rektors der Univerſität Münſter, zahlreicher
Vertreter von Muſeen und wiſſenſchaftlichen Vereinigungen ſowie
der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden feierlich eingeweiht.

Schwerer Unglücksfall auf einer Luxemburger Hütte. Das
Luxemburger „Wort“ meldet aus Differdingen: Auf der
hieſigen Hütte ſtürzte ein ſiebzehn Meter hohes Gerüſt ein.
Zwei deutſche Monteure wurden auf der Stelle ge
tötet, drei lebensgefährlich verletzt.

Zur Benzinexploſion in Saargemünd. Von den vier bei der
Benzinexploſion verſchütteten Leichen ſind jetzt drei geborgen.
Die vierte hofft man noch bergen zu können. Die Beerdigung der
Opfer findet wahrſcheinlich Sonntag nachmittag ſtatt.

Letzte Telegramme.
Mord und Selbſtmord.

Eiſenberg, 16. Dez. Heute vormittag erſchoß der
21 Jahre alte Modelltiſchler Enke aus Langenberg (Reuß)
in ſeiner Wohnung ſeine 19 Jahre alte Geliebte Martha
Bräunlich und dann ſich ſelbſt. Gegen Enke ſchwebte eine
Unterſuchung wegen Diebſtahls, und aus dieſem Grunde
dürfte er die Tat vollführt haben.

Schlagwetterexploſion.
Neunkirchen, 16. Dez. Jn der Grube „Maybach“

erfolgte geſtern abend kurz vor 6 Uhr auf der dritten Sohle
in Flöz 3 eine Schlagwetterexploſion, bei der vier
Arbeiter verletzt wurden. Einer von ihnen konnte nur als
Leiche geborgen werden. Die drei Verletzten wurden in das
Fiſchbacher Krankenhaus gebracht.

Wegen Mordes verurteilt.
Madrid, 16. Dez. Das Kriegsgericht in Sueca

hat von den zweiundzwanzig wegen Ermordung eines
Unterſuchungsrichters, zweier Gerichtsſchreiber und eines
Gerichtsdieners angeklagten Perſonen ſechs zum Tode ver-
urteilt.

Vom Kaliſyndikat.
Berlin, 16. Dezember. Die Geſellſchafterverſammlung des

Kaliſyndikats am Sonnabend, der eine Sitzung des Aufſichtsrats
voranging, genehmigte den Eintritt der Geſellſchaft Orlas in das
Syndikat. Sie erteilte dem Aufſichtsrat und dem Vorſtand Ent-
laſt ung für die Bilanz- und die Gewinn und Verluſtrechnung
für das Jahr 1910. Nach der vorgenommenen Neuwahl be
ſteht der Aufſichtsrat für die nächſte zweijährige Wahlperiode
aus folgenden r Kempner, Gante, Korte, Beſſerer, Emil
Sauer, Koſt, Marckhoff, Krüger, Fiſcher, Eitzwaſſer, Buſch,
Direktor Ebeling, Ziervogel, Dr. Wilhelm Sauer und Baer.
Zum Vorſitzenden wurde der Geh. Juſtizrat Kempner ein-
ſtimmig wiedergewählt. Der Vorſtand erſtattete den Geſchäfts-
bericht. Das Novembergeſchäft war faſt in allen Ländern günſtig.
Dev Abſatzwert ſtellte ſich auf etwa 2,4 Millionen Mark höher
als derjenige des gleichen Monats im Vorjahre. Eine halbe
Million Mark des Mehrabſatzes entfiel auf Amerika. Der Abſatz
der Syndikatswerke im Jahre 1911 nach den Vereinigten Staaten
wird ſeitens des Vorſtandes auf 46 Millionen Mark geſchätzt.
Die günſtige Witterung und die ermäßigten Tarife in Deutſchland
haben zur Folge, daß auch im Dezember die Abrufe noch be-
ſonders zahlreich einlaufen und daß mit einem befriedigenden
Reſultat gerechnet werden darf. Es erſcheint allerdings nichtangeſchloſſen daß die Wetterverhältniſſe manchen Landwirt

veranlaßt haben, ſeinen Bedarf für die Düngung im Januar
und Februar teilweiſe ſchon jetzt zu beſtellen. Der Liefe-
rungsvertrag mit den großen deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Körperſchaften iſt auf bisheriger
Baſis bis Ende 1905 erneuert worden. Dieſer Vertrag be
rückſichtigt die Jntereſſen der Körperſchaften und des Handels
in gleicher Weiſe, ſo daß erwartet werden kann, daß der Handel
das Jntereſſe, welches er im letzten Jahre im Kaligeſchäft ge
nommen hat und auch durch einen weſentlich geſteigerten Abſatz
des Handels in Erſcheinung trat, auch für die nächſten Jahre
bewähren wird.ſamtheit und der Wirkſamkeit des Einzelnen ſprechen. Jm Saale
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Erosse Weihnachts-Ausstellung
Wilhelm Busch's
Delgemälde und Zeichnungen.

Buchhandlung
Kunsthandlung

Kunstgewerbliche Arbeiten
Plastische Bildwerke.

Eintritt frei ohne Kaufzwang.

Gerahmte Bilder ſeg Art schon Von 2,00 Mk. an.

Klassiker Iugendschriften,
Geschenkliteratur, Kochhbücher.Tausch 2 Gross

Oelgemälde und
Aquarelle her Heister.

S Ständige S

Bliderhücher!

[6110

Kunst-Ausstellung.

Phonola
mit den Künstlernoten rerschafft Ihnen
im eigenen Heim schöne musikalisohe Stunden
und ersetzt demjenigen, der nicht Gelegenheit
hatte, das Klavierspiel zu erlernen, die Technik
upd Fertigkeit eines künstlerischen Klavier-

Mebr als 100 der ersten Klaviervirtuosenspiels.
sagen, dass die Phonolain beste Intrument seiner Art

ist. Die Vorzüge kann nur derjenige voll
Wwürdigen, der bereits ähnliche Erzeugnisse 27
kennen gelernt hat, Broschüre gern Kkostenlos.

Alleinvertretung nur bei

Albert Hoffmann, a wenn
[2380

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Preude verbindet

SINGER
Nähmaschinen

nähen, sticken und
stopfen.

SINGER
Nähmaschinen

erhielten

in Turin 1911
Wieder

2 Höchste Preise.

SINGER Co.
Hähmaschinen Act, Ges. (l6012

Filialen in allen grösseren Städten.
Leiprigerstr. 23 Halle a. S. Geiststrasse 47.

c e
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J

S
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V
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Bovinen Irivtgtollen,

HIlandol-Chrivtytollen,

Kehoboladen-(hrivttollen

(von Kindern sehr berorzugt) aus bestem Material hergestöellt.

Probestollen im Aussechnitt.

Am Kirehtor, Ecke Mühlweg. [2431

Grossh. Sächs. Hoklieferant

Flügel

gediegene Arbeit,

Reichhaltigste Weihnachtsausstellung.

III IIxI III
Halle a. S.

Pianos
grossen vornehmen Ton und

cfkonditorei Fietze,

R t t Pianoforte Fabrik1 e r Segründet 1828

begründen ihren Weltruf durch

äusserste Widerstandsfähigkeit

9821

r

PATHEPHON
Sprechapporote und Schallplatten

spielbar ohne Nodel sindNADELLOS

das b es te Weihnachts Geschenk
PAHE-Sprech- Apparate von M. 35. en

PATHE-PLATTEN
24 cm 2.-- M.
28,8 cm 3, M.

W. 68
Ritter Strasse 72

35 em 4.-- M.

flervorrogende Aufnahmen ersfer Künstfler

WEIHNACHTS-PLATTENI
Vorführung ohne Kaufzwang. Händler werd. bereilwill. nachgeuiesen.

pATHE RERES
BER. IN erieoriut 187-88

ADELLOS
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Vertreter in Halle a. S.
Karl Albrecht, Alter Markt 6, Gust. Uhlig, untere Leipzigerstrasse,

Julius Kegel, Steinweg 53. 16291

Musa
behbensfreude

El Giobo
2 Golonel

Leichte, angenehme Qualitäten.
Proben gern zu Diensten,

Curt Offenhauer,
Zigarren-Import-Versand,a e a. S., Grosse Ulrichstrasse Si,

Ecke Schulstrasse (Kaisersäle).

Dffenhauer's 83 Pfg. Mgarren:
Diese 200 Stück kosten bei
Barbezug und fr.

15
Zusendung

Fernruf 1445.

[6210

o Farb. Oberhemoe
krawatten, üntenn

Cudt. liobermann, nd
ſtraße

99. Vorſt. im Abonn. 3. Vierteſ,

Luſtſpiel in 4 Aufzügen voKarl Gutzkow. J
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Graf Thorane, franz.

General u. Gouver-
neur von Frankfurt
während der fran
zöſiſch. Okkupation Walter Sieg

Rat Goethe FriedrichFrau Rat Goethe E. Schloſſer
Wolfgang, ihr Sohn M. Schlomla
Mittler, e. penſioniert.

W. EichſtaedtProfeſſor
Seekatz, Maler aus

K. Scholling

M. Brandow

ſeine
Darmſtadt

Alcidor, ein franzöſ
Schauſpieler W. Braunye,

Belinde, eine franzöſ.

Schütz Paul Jungl.Junker r Nicolai.
Trautmann Otto Unruh

Goetheſchen Hauſe Zimmermann
Franzöſ. Offiziere u. Ordonnanyen,
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

Dienstag, den 19. Dez. 1911100. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Fünfuhrtee.

im Weinhaus Broskowsbi
die vorzüglichſte Küche,

die edelſten Weine.

Frau Seekatz,

Schauſpielerin Saling.

Mack, Sergeantmajor G. Thies.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Vorher: Die Puppenfee.

e ßeform

Gattin

Hirth Frank Otto Pa

Gretel, Dienſtmagd i.

Ende nach 10 Uhr. (0773

Vor und nach dem Theate

Beinkleic
S

S

ſowie [1788
Turnhosen

für Damen u. Mädchen
äußerſt preiswert. 7

H. Schnee Nachf., 5
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

2 m.
Ein qutes Buch

ist das sohönste Geschenk.

Dr. Ferd. Müntoer,
Groase Auswahl in GeschenKwaren aller Art bei

[6742

Buchhandlung Gr. Steinstr. 68 (obe halb d Hauptpost).

abzugeben. Hauptpoſtlagerkarte 39.

Taschen- u. Tisch-Feuerzeuge,elegante u. praktiſche Weihnachts-Geſchenke, infolge Micha en

wegen verſpäteter Lieferung billig einzeln und en bloe
2537

Alte Ieivtergeige,

1------------JZ——-„c”CFCj-CO2
angeblicher Wert 8000 Mk., iſt
mir für 1500 M.
ſowie drei n alte Geigen zu

zum
übergeben.

H. Lüders,
auf
160[2

ztelitraße
10.

Feinſter Kölner

Zpekulatius,
Pfd. 1 Mk. u. 1.20 Mk. inDaleſen und loſe, c friſch bei

C. Moscheoau, LudwigWucherer
ſtraße 17. Telephon 3947.

WewÜwwwwOelgemälde
verk. A. Grün, Landſchaftsmaler,

Hohenzollernſtraße 38 II.
——-äö„

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
m

Mit 2 Beilagen.

Stadttheater in vent

Montag, den 18. Dez. 1911

Der Kömigsleutnant

Althoff, ſein Adjutant G. Rudel
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1911
Viertel.

A

er

Gedenktage.

13. Dezember.Eröffnung der Wiener Kunſtakademie.
Beginn des nordamerikaniſchen Freiheitskampfes.
Der Tonkünſtler Karl Maria von Weber geboren.
Der Dichter Johann Gottfried von Herder geſtorben.
Belgien erklärt ſich unabhängig.
König Wilhelm I. empfängt in Verſailles eine Deputation
des Norddeutſchen Reichstages.

Fagesſpruch: Von mancher Tat, die die Natur entehrte,Tages ſern qh War oft der Grund ein edler Trieb,

Der in ein Laſter ſich verkehrte,
Bloß, weil er ungebildet blieb.

Gellert.

1705.
1773.

1786.
1803.
1830.
1870.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. Dezember 1911,

zur Weihnachtsfeier in den Univerſitäts Kliniken.
Etwa noch beabſichtigte Gaben für die Weihnachts

eier in den Univerſitäts-Kliniken werden mit
zrößtem Dank noch bis Mittwoch, den 20. Jenärge e r, von
b erpfarrer Schmidt, An der Marienkirche 2, ent-
gegengenommen.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den
18. Dezember, abends 835 Uhr findet im „Reichshof“ eine Sitzung
mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Pferdeſchutz. Jn letzter Zeit ſieht man in Luxusgeſpannen
Pferde, denen auch die Schopf und Mähnenhaare abgeſchnitten
ſind. Man begnügt ſich alſo nicht mehr mit der Verhunzung der
Schweife allein. Dieſe bedauerliche Tatſache, die Beraubung von
wichtigen Körperteilen, die dem Pferde von der gütigen Natur
zur Deckung, zum Schutze und zur Abwehr zweckmäßig verliehen
ſind, veranlaßt zu folgendem recht mahnenden Ausſpruch: Wer
feine Pferde lieb hat und ihnen gegenüber ſeine
Pflicht erfüllen will, der trage Sorge, daß die
S7chopf-z, Mähnen- und Schweifhaare ungekürzt
erhalten werden, damit ihre ſchützenden Eigen-
ſchaften bewahrt bleiben. Selbſt das Verkürzen der
Schweifhaare bei unbeſchädigter Schweifrübe durch Querab-
ſchneiden derſelben, wie es leider wieder häufiger beobachtet wird,
ſt zu vermeiden, damit die Pferde jederzeit gegen das Fliegen-
zeug und gegen das ſie im Sommer quälende und peinigende
Geſchmeiße gewappnet, d. h. mit ihrem natürlichen Schweife in
vollem Umfange zur Abwehr befähigt ſind. Aus dieſem Grunde
ſind auch die Haare, die noch an der durch Kupieren beſchädigten
Schweifrübe vorhanden ſind, unbeſchnitten zu laſſen. Sollte
endlich der haarloſe Schweifſtumpf, den man hin und wieder bei
Pferden erblickt, nicht als abſchreckendes Beiſpiel dienen? Und
ſollte nicht gegen die Beraubung der Schopf- und Mähnenhaare
durch Ausreißen und Abſchneiden und das Verkürzen der Schweif-
haare geſetzlich eingeſchritten werden können? Es wäre auf-
richtig zu wünſchen, daß dies durch geſetzliche Beſtimmungen über
Tierquälerei recht bald geſchieht. Näheres über die unbedingte
Rotwendigkeit der Erhaltung der Schopf-, Mähnen- und Schweif-
haare findet ſich in dem „Offenen Briefe an die Pferdebeſitzer
aller Stände“ vor, der durch die Buchdruckerei von Reinhard
Seidel im Weißen Hirſch koſtenlos zu beziehen iſt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße fuhr
ein Auto einen in derſelben Richtung fahrenden Motorwagen an.
Beide Fahrzeuge wurden jedoch nur unerheblich be ſchädigt.
Ein herrenloſer Schäferhund wurde auf der Magdeburger Straße
von einem Motorwagen überfahren und getötet. Jn den
Lindenſtraße wurde von einem Möbelwagen eine Gaslaterne
um gefahren.

Leichenſchändung. Eine unglaubliche Gefühlsroheit be-
ging kürzlich der Arbeiter Löbe in Trotha, indem er ſeiner ver-
ſtorbenen Frau vor dem Begräbniſſe noch das prächtige lange
Haar abſchnitt und verkaufte, um ſich einen Schnapsgroſchen zu
verſchaffen. Da Strafantrag wegen Leichenſchändung gegen ihn
geſtellt worden iſt, ſo wird die verdiente Strafe wohl nicht aus-
bleiben.

Provinz Sachſen und Amgebnnug.
Die Wahlbewegung.

Aus dem Wahlkreiſe Wolmirſtedt- Neuhaldensleben
Ueber 400 Perſonen waren am Freitag der Einladung des

Vereins der vereinigten Konſervativen nach dem
„Hotel zur Sonne“ in Neuhaldensleben gefolgt, um
die Programmrede ihres Kandidaten, Majors a. D. und Land-
tagsabgeordneten Stroſſer zu hören. Rechtsanwalt Fahrich
begrüßte die Erſchienenen und brachte das Kaiſerhoch aus. Major
Stroſſer entwickelte dann in 15ſtündiger Rede ſein politiſches
Programm. Jnsbeſondere ſchilderte er eingehend ſeine lang
jährige Mitarbeit für den Mittelſtand auf den verſchiedenen
Tagungen des Mittelſtandes, des Handwerks, ſowie ſein Wirken
für den Mittelſtand im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Redner
wendet ſich ſodann gegen die in öffentlichen Verſammlungen
ſeitens des Herrn Rahardt gegen ihn erhobenen Angriffe und
gibt weiter ein anſchauliches Bild ſeiner Tätigkeit im Abgeord
netenhauſe zugunſten des Mittelſtandes. Er ſchildert insbeſondere
ſein Wirken für die Lehrer, da in dieſer Beziehung durch
den freiſinnigen Abgeordneten Ernſt auf dem Magdeburger
Lehrertag den Tatſachen widerſprechende Behauptungen aufge
ſtellt worden ſeien. Treffend widerlegt Redner die falſche Be
hauptung, als ob die Konſervativen eine Junkerpartei ſeien im
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Gegenteil, in keiner Partei ſäßen ſoviele Handwerker und Mittel-
ſtandsleute wie in der konſervativen. Redner verbreitete ſich ſo
dann eingehend über die Erbanfallſteuer. Ganz beſonders
werden ihm als alten Soldaten die Fragen der Armee und
Marine am Herzen liegen. Geſpart werden dürfe an den
Forderungen für Heer und Flotte niemals. Redner bekannte
ſich als entſchiedener Gegner jeder Mißhandlungen, doch werde
darin ſehr viel übertrieben. Sodann wendet ſich der Kandidat
der auswärtigen Politik zu und ſchildert in klaren Strichen das
Verhalten Englands in der Marokkofrage. Deutſchland dürfe
ſeine Ehre nicht weiter mit Füßen treten laſſen. Das Verhalten
des Reichskanzlers gegenüber Herrn von Heydebrand ſei nicht zu
verſtehen geweſen. Wir müßten mit Friedrich dem Großen dem
Grundſatze huldigen: Toujours en vedettel Ganz beſonders
werde der Kandidat auch eintreten für eine beſſere, eine aus
reichende Fürſorge für die Veteranen. Gleich
anderen bürgerlichen Parteien ſeien die Konſervativen un ver-
ſöhnliche Gegner der Sozialdemokratie. Es ſei
das Recht eines jeden Staatsbürgers, einen ausreichenden
Schutz für die Arbeitswilligen zu fordern. An
eklatanten Beiſpielen aus dem praktiſchen Leben illuſtriert Red-
er den Terrorismus der Sozialdemokraten. Sodann wider-

legte der Vortragende das Märchen vom „ſchwarz-blauen
Block“. Energiſch tritt er für die Wahrung der ſtaatlichen
Autorität ein. Es beſtehe kein Recht der Sozialdemokratie auf
die Straße. Es dürfen keine Sozialdemokraten in den ſtaatlichen
Betrieben geduldet werden. Wir wollen keinen Schattenkaiſer
haben, ſondern das Königtum von Gottes Gnaden unangetaſtet
wiſſen. Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles ſetzt an
ihre Ehre! (Minutenlanger, lebhafter Beifalll) Als zweiter
Redner des Abends ſprach Generalſekretär Plehwe- Halle über

„Wer ſind die wahren Freunde des Mittel-ſtandes?“ Redner erklärte eingehend den Begriff „Mittel-
ſt an d“ dahin, daß darunter diejenigen Bevölkerungskreiſe der
Berufsklaſſen zu verſtehen ſind, welche ſelbſtändig und
werktätig wirtſchaftliche Werte ſchaffen und
Eigentümer ihrer Produktions mittel ſind.
Dazu gehörten im engeren Sinne Handwerk und Kleinhandel,
der ſelbſtändige Landwirt, und im weiteren Sinne Beamte,
Lehrer, Geiſtliche und die freien Berufe wie Rechtsanwälte,
Künſtler u. dergl. m. Nicht dazu gehören unſelbſtändige Leute,
wie Warenhausangeſtellte, der ſogenannte „neue Mittelſtand“.
Handlungsgehilfen, Geſellen und Lehrlinge aber verbände eine
enge Jntereſſengemeinſchaft mit dem ſelbſtändigen Mittelſtande,
denn aus jenen Kreiſen rekrutiere ſich der Nachwuchs des ſelbſt-
ſtändigen Mittelſtandes. Redner weiſt ſodann auf die Bedeutung
des Mittelſtandes für Staat und Geſellſchaft hin und erläutert
dies an der Hand der Geſchichte. Er geht weiter auf die von
liberaler Seite in den Mittelſtand getragene Zerſplitterung
und Verwirrung ein. Das Verhalten der Konſervativen bei der
Reichsfinanzreform ſoll, nach Herrn Rahardt, der Grund
geweſen ſein. Eingehend zerpflückt Redner alsdann die gegen die
Konſervativen erhobenen unzutreffenden Vorwürfe, insbeſondere
den Vorwurf, bei der Reichsfinanzreform die Jntereſſen des
Mittelſtandes nicht genügend gewahrt zu haben. Gerade der
Liberalismus ſei Schuld und allein Schuld daran, daß
die Wünſche des Mittelſtandes nicht überall ge-
nügend Beachtung gefunden haben. Eingehend ſchildert
Redner die einzelnen Geſetzvorſchläge, die Stellung der Parteien
dazu und beleuchtet ſie anſchaulich vom Standpunkte des Mittel-
ſtandes. Ausführlich verbreitete er ſich über die mittelſtands-
freundliche Tätigkei der Konſervativen in den
Parlamenten. Nicht vergeſſen dürfe werden, wie zahlreiche
Männer des Handwerkes, Kleingewerbes uſw. ſeitens der Konſer-
vativen zur parlamentariſchen Mitarbeit herangezogen ſeien.
Männer wie Feliſch, Hammer, Molkeritz, Pauli, Meyer-Biele-
feld, Jakobskötter, Frylaff u. a. ſeien hier zu nennen. Auch Herr
Rahardt habe vor ſeiner Abſchwenkung zum Hanſabunde dies
rückhaltslos anerkannt. Von dem Hanſabund gab ſodann
der Vortragende ein anſchauliches Bild. Eingehend verbreitete er
ſich darauf über die Fürſorge der Konſervativen für
Beamte, Lehrer, Geiſtliche uſw. und den geſamten
ländlichen Mittelſtand. Bei dieſer Gelegenheit ſolle aber auch
nicht vergeſſen werden, daß die Konſervativen auch an allen ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen zugunſten der arbeitenden Be
völkerung in hervorragendem Maße teilgenommen und oft
die Jnitiative ergriffen haben. Wie für die Arbeiter, ſo ſeien
aber die Konſervativen für den Mittelſtand nicht deshalb
eingetreten, um dieſe Kreiſe als Wahlhelfer vor den konſervativen
Wagen zu ſpannen, ſondern aus der Erkenntnis der Not
wendigkeit der Erhaltung eines geſunden
kräftigen Mittelſtandes, aus vaterländiſchen,
nationalen Jntereſſen. Der Mittelſtand ſei und bleibe das
feſteſte Bollwerk gegen die vaterlandsfeindliche Sozialdemokratie,
gegen das internationale ſpekulative Großkapital. (Lang
anhaltender Beifall.)

Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt Fabrikbeſitzer Albrecht
dem Vorredner den Dank der hieſigen Wähler aus und fügte den
Wunſch zu, daß dieſe Rede von Nutzen ſein möge. Major
Stroſſer ſich zuwendend, dankt Redner dem Vorſtande, dem
Kreiſe einen ſolchen Kandidaten zugeführt zu haben. Seine Rede
habe auf die drohenden Gefahren und die zwingenden Notwendig-
keiten aufmerkſam gemacht und uns zur Einigkeit gemahnt. Wir
können nur dankbar ſein für den heutigen Tag und werden treu
zur konſervativen Sache ſtehen. (Beifall.) Gärtnereibeſitzer
Krauſe macht darauf aufmerkſam, daß der Gartenbau bei
dem Zolltarif bisher vernachläſſigt ſei und interpelliert den
Kandidaten über ſeine Stellung hierzu. Major Stroſſer be-
dauert aus eigener Kenntnis der Sachlage es lebhaft, daß die
Gärtnereierzeugniſſe gegenüber dem Auslande ſo be-
nachteiligt werden und erklärt, daß er für dieſe Forde-
rungen von jeher eingetreten ſei und eintreten

werde. Rechtsanwalt Fahrich fordert in ſeinem Schlußwort
auf, Major Stroſſer zu wählen und ſchließt mit einem Hoch
auf den Kandidaten und das Vaterland. khp-

Halberſtadt, 16. Dez. (Feſtnahme einer Ein-
brecherbande.) Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es ge-lungen, die Verüber der Einbrüche und Raubanfälle, durch die in
den letzten Wochen die Einwohnerſchaft beunruhigt wurde, ſowie
auch deren Helfershelfer ausfindig zu machen und feſtzunehmen.
Unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft bezw. Teil
nahme und Beihilfe bei dieſen Einbrüchen und Ueberfällen ſind
nicht weniger als ſieben Männer und eine Frau f e ſt-
genommen und ins Gerichtsgefängnis gebracht worden.

Fraureuth b. Greiz, 16. Dez. (Selbſt geſt ellt.)
Der nach Unterſchlagung von 700 Mark Vereinsgeldern flüchtig
gewordene Kaſſierer des Sparvereins „Eintracht“ hat ſich frei
willig der Greizer Polizei geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kiel, 15. Dez. Von einzelnen Blättern wurde berichtet,

daß die philoſophiſche Fakultät der Chriſtiania-Albrecht-Univer-
ſität zu Kiel mit den philoſophiſchen Fakultäten anderer preußzi-
ſcher Univerſitäten in Verbindung getreten ſei, um eine Er-
höhung der Promotionsgebühren herbeizuführen.
Wie wir aus zuſtändiger Quelle erfahren, entbehrt dieſe Nach
richt jeder Begründung. Die philoſophiſche Fakultät der Uni-
verſität Kiel hat nicht die Abſicht, ihre Promotionsgebühren zu
erhöhen, und ebenſowenig hat ſie Schritte in dieſer Richtung
unternommen.

Der Ort der Varus- Schlacht. Bei der durch Vertreter
der Preſſe vorgenommenen Beſichtigung des. unter Aufwendung
großer Koſten ſeitens der Stadt Dortmund errichteten
Muſeumsbaues äußerte ſich der Direktor des Muſeums, Baum,
dahin, daß er wahrſcheinlich demnächſt in der Lage ſein werde,
ziemlich beſtimmt anzugeben, wo die Varusſchlacht ſtattgefunden
habe. Jm Teutoburger Walde ſei ſie nicht ge-
weſen. Die Stadt Dortmund habe ſich das fragliche Gelände
für Ausgrabungen geſichert.

Körſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Auf dem Kalikuxenmarkt vollzog ſich in der abgelaufenen
Woche im Anſchluß an die günſtigen Mitteilungen über den No-
vember-Abſatz, der gegen den gleichen Monat des Vorjahres ein
Plus von 216 Millionen Mark aufweiſt, ein völliger Ten-
denzumſchwung. Das Abſatzreſultat für den Monat 9 No-
vember iſt mit Rückſicht darauf, daß der korreſpondierende Monat
des Vorjahres ſchon ein außergewöhnlich hohes Reſultat brachte,
als ein ganz enormes zu bezeichnen, ſo daß im Hinblick auf
das gute Dezembergeſchäft das Endergebnis des Jahres 1911 die
gehegten Erwartungen doch weſentlich übertreffen wird. Nach
der Luſtloſigkeit, die in unſerer vorigen Berichtsperiode ein Zu-
rückweichen des Kursniveaus zur Folge gehabt hatte, machte ſich
in Kreiſen der Spekulation erneute Kaufluſt bemerkbar, die ſich
in erſter Linie auf den Markt der Ausbeutewerte erſtreckte.
Stimulierend wirkte außerdem ein günſtiger Bericht der Gewerk-
ſchaft Siegfried I über den Stand des Unternehmens, ſowie
die Erhöhungen der Ausbeute bei dieſem Werk für das vierte
Quartal auf 125 Mk. pro Kux und ferner die Ausbeuteerhöhungen
bei der Gewerkſchaft Salzmünde auf 150 Mk. für das zweite
Semeſter d. Js. Für die Kuxe dieſer beiden Gewerkſchaften waren
zu beſſeren Kurſen Käufer im Markte. Alexandershall,
Karlsfund und Sachſen- Weimar waren zu letzten
Kurſen im Verkehr, während Beienrode, Burbach und
Wilhelmshall ihre Kurſe um mehrere Hundert Mark er
höhen konnten. Beſonderer Beliebtheit erfreuten ſich letzttägig
die Kuxe der Gewerkſchaft Walbeck, für die nach dem ſtarken
Rückgang von verſchiedenen Seiten Kaufintereſſe herbvortrat.
Auch Glückauf-Sondershauſen, Großherzog von
Sachſen, Kaiſerode und Hohenzollern waren bei
ca. 500--700 A. höheren Preiſen begehrt. Rothenberg-Kure
konnten ſich nach vorübergehender Abſchwächung wieder erholen,
und auch die Kuxe der Gewerkſchaften Heldrungen I und II
finden in letzten Tagen regere Beachtung. Die feſte Tendenz
übertrug ſich auch auf den Aktienmarkt. Jm Vordergrunde des
Intereſſes ſtanden hier die Aktien derjenigen Unternehmungen,
für die man eine gute Dividende erwartet. Zu erwähnen ſind
Juſtus, Nordhäuſer Kaliwerke und Ronnenberg
Aktien. Jm Verkehr waren ferner Adler- Kaliwerke und
Bismarckshall zu beſſeren Kurſen, während Salzdet-
furth weitere 3 Proz. verloren. Zu ſchwankenden Kurſen wur-
den die Aktien Held burg gehandelt. Auf Gerüchte, daß dieſes
Unternehmen in der bevorſtehenden Generalverſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals zwecks Uebernahme von 749 Kuxen
Raſtenberg beabſichtigt, ſowie auf Vermutungen, daß die er
wartete erſte Dividende unter den gegebenen Verhältniſſen viel-
leicht doch nicht zur Ausſchüttung gelangen dürfte, machte ſich
zu Beginn der Woche ſtarke Verkaufsluſt geltend, wodurch der
Kurs auf ca. 66 Proz. heruntergedrückt wurde, im weiteren Ver
laufe erfuhren die Aktien eine leichte Erholung. Weniger lebhaft
war der Markt der Schachtbauwerte. Jn Erwartung weiterer
Zubußen hatten die Kuxe dieſer Werke durchweg Ab-
ſchwächungen zu verzeichnen. Zu billigeren Kurſen wechſelten
Aller-Hammonia, Bernsdorf, Felſenfeſt und
Richard ihre Beſitzer. Feſter dagegen lagen Neuſoll-
ſtedt-Kuxe mit einem Plus von 300 auf erneute, bisher
jedoch unbeſtätigte Gerüchte über einen Anſchluß an die Kali
werke Aſchersleben. Höher notierten ferner Saale. Von
Bohrwerten wurden Schieferkante vereinzelt gehandelt.
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Getreide, Bülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin. 16. Dezember. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 203--204
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Andienungsſchein v. 7. Dezember

Abnahme im Dezember 204,50--204,00 Abnahme im
Mai 1912 214,50--214,060 Roggen für 1000 Kg.
Jnl. 182--182,00 c ab Bahn. Normalg. 712 g. Andienungsſchein vom
7. Dezember AC, Abnahme im Dezember 184,25 184,50 AC,
Abnahme im Mai 1912 194,25--194,00 194,25 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Dezember 186,76 bis
187-- 186,756 Abn. Mai 189,75--189,25 Jnli 190,75 bis
190,25 A. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Dez. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr, 00 24,50--28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1:21,30
bis 23,80 Abnahme im Dezember Abnahme im Mai

Abnahme im März Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Dezember 64,10--64,50 c. Abnahme im
Mai 64,40--64,60 64,50 A.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 16. Dezbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 203--204,00 Dezember

bis März 1912 Mai 1912 215,25 bis214,75 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 182,00 bis
183,00 Abnahme im Dezember bis A, Abnahme im März Abn. im Mai 1912 194,50 194,25

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 179,90--187,00
ſchwere do. 188,00 200,00 ruſſiſche und Donau leichte 169,00
bis 172 do. ſchwere 173 180 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 199--2065,
do. mittel 194-- 198 do. gering 190--193, alter ruſſ. ſeiner

195 bis 200, mittel 186 bis 194 gering 188 bis 185 C.
Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 180 bis 184 do. abſallender

runder 178--282 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 178 184 ruſſiſche do. 178 184 ſeine
Taubenerbſen 189 195 AC., Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,60--28,00 Roggenmehl 0 u. l loko 21,30 bis
23,60 Weizenkleie grobe 12,75 13,60 A. feine 12,76
bis 13,50 Roggenkleie 13,00--18,50 Bohnen bis

M. Linſen CRNürnberg, 15. Dezember. (Hopfenbericht von Max
Goldmann.) Geſtern war die Nachfrage ſchwächer und durch
weſentlich erhöhte Forderungen ſehr erſchwert. Umgeſetzt wurden
150 Ballen zu ſehr feſten Preiſen. Auch heute vollzog ſich das Geſchäſt
ruhig, doch fanden im Laufe des Tages wieder über 300 Ballen Abſatz,
dabei waren zum Schluß die Preiſe etwas höher. Unter den Kauf
abſchlüſſen ſind diejenigen von Elſäſſern zu 315 und 320, Württem
bergern zu 330 und 330, Holledauern ohne Siegel 325, 328 und 330,
von Holledauer Siegelgut zu 378--385 und einem größeren Poſten
hochprima Weinzacher Siegelware, für welche ein Verkaufspreis von
352 genannt wird, beſonders hervorzuheben. Die zweitägigen Zu
fuhren betrugen 50 Ballen vom Lande und 40 Ballen durch die
Bahn. Tendenz: ſeſt,

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 16. Dezbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 4168 Rinder
(darunter 1535 Bullen, 1390 Ochſen, 1243 Kühe und Färſen).
1468 Kälber, 10852 Schafe, 16 684 Schweine. Die Preiſe verſtehen

ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen:
79--86 Schlachtgewicht

1044 (73--80), D. 33--37 (62-70) Bulle n: A. 45-48
50 Lebendgewicht,

(75--80), B. 40--44 (71--79),
Färſen u. Kühe:

70-77), O. 36-39 (65--71), D. 28-32 (68-—60), B. 27 (bis 60
F. 26-33 (52--66) Kälber: A. 80-98 (114--140), B
bie 67 (103--110), C. 50--57 (83--95), D. 40--48 (70 84

B. e ne
0. 34-809 (64--74), D.

c 40 4462

E. 22-36 (40-64). Schafe: A. 35—-40 (70-80), B. 831- 35(62 70
0. bis 30 (bis 64), D. Schweine: A. 47 (59),B. 45-a8 (560 4246 (03-57). D. 48 (00- 52,
E. 37- 40 46--50), F. 40--42 (50--53) A. Das Rin dereſchäft wickelte ſich langſam ab, es wird ausverkauft. Wenige Poſſen

eſte Stiere brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Jn der
Feſtwoche wird nur ein Markt am 30. Dezember abgehalten, der Martt
am 27. er. fällt aus.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 15. Dezember 0.85, 16. Dezember 0.90. Grochlitz
0,52, 0.50. Nebra Obp.
1.26, 1.32. Brückenp. 0.74.

1.86, 1.86. Nebra U
0.80. Köſen 0.48, 0.46,

Weißenfels Untp. 0.58, 0.56. Trotha 1.14, 1.16. Alsleben 0.60, 0.60. Bernburg 0,18, 0.20. Calbe Obt
1.26, 1.24. Calbe Utp. 0.30. 0.46. Griehne 0.12, 0.18.
Verantwo rtl ich Für Polittt und Feuilleton Hr. Walther Geveneler

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling; r Der
liches: Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion: A. Verwecke, ſämtlich in

Far unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die
keinerlei Verpflichtungen.

alle a. S.
edaktion

Bank für Handel u, Industrie
Bank)

(Darmstädter Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisjonsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 ſonen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 105b Abſatz II und S 41 a der Reichs

Gewerbeordnung wird hiermit der Handel mit Neujahrskarten
und Papier am Sonntag, den 31. Dezember 1911 von vormittags
7 bis 96 Uhr und von vormittags 1134 Uhr bis abends 7 Uhr
freigegeben. Auf den Hauſierhandel findet dies keine Anwendung.

Halle a. S., den 14. Dezember 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1911 ausgeſtellten Gewerbe-Legitimations-

karten für inländiſche Kaufleute und Handlungsreiſende ver-
lieren mit dem 31. Dezember 1911 ihre Gültigkeit. Anträge auf
Ausfertigung ſolcher Karten für das Jahr 1912 ſind möglichſt
bald entweder ſchriftlich oder mündlich im Zimmer 102 des
Polizeidienſtgebäudes Dreyhauptſtraße 6) von der Firma zu
ſtellen. Für auswärts wohnende Reiſende und ſolche, die in
dieſem Jahre erſt hier zugezogen ſind, ſind Führungszeugniſſe
über die letzten 3 Jahre erforderlich.

Halle a. S., den 12. Dezember 10911.
Die Polizeiverwaltung.

e
etr. HyaRoo de inthen

M Crocus-Sehalenaus Glas u. Ton, zum Treiben der Croeus auf Waſſer von 75 Pf. an,
mit reizenden Blumentiſchchen 1.25 Mk.

FMlaiblumen
zum Treiben im Zimmer. Reizende Jardinieren von 1.25 Mk. an,

moderne Kübelchen von 60 Pf. an. [6286
Vutterhäluser

für Vögel im Freien von 1.50 Mk. an
und W viele andere reizende Geſchenkartikel.

Moriütz Bergmamm,
Markt 20. Fernſprecher 107.
Jn das hieſige Genoſſenſchaſts

regiſter Nr. 16, Preußenhaus,
eingetragene Genoſſenſchaſt mit be
ſchränkter Haftpflicht, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Dr. med.
Theodor Lange iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden, an ſeiner Stelle
iſt Kurt Schlüter gewählt.

Halle a, S., den 13, Dez. 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

dal -[|Z SSuche eine Pachtung von 250
bis 300 Mrg. in der Provinz od.
Königreich Sachſen. Offerten er
bitte unter W. 1000 poſtlagerndHettſtedt, Südharz. s

2) Waggons grobes, aber gut
geborgenes [6288

Bei Ansehbaffung eines

Pianos
liegt es im eigenen Interesse
des Käufers, einem dor alt-
bewährten

MANPD
Flügel oder Pianinos den Vor-
zug zu geben. Dieselben sind
in jeder Hinsicht allererst-
kiassige, aolideste und preis-
würdigate Instrumente und in
ununterbrochener Reihbenfolge
durch

37 nur erste Prelse,Wie ſenhen darunter 15 auf Welt-Aus-
eigener Ernte öfferiert freibleibend tellungen, [6284
zum direkten Verſand an Landwirte 15 fache bieferungen an
für den Preis von 3,40 Mark per Fürstenhötfe,

sowie zahlreiche Anerkennungen
berühmter Meister ausgezeichnet
Worden.

Letzte Auszeichnung
Grand Prix Turin 1911.

Vertreter in Halle a. S.

Maercker& Co.
gegründet 1832,

Neue Promenade Ia,

Zentner ab hieſiger Station. Größere
Abſchlüſſe billiger.

GutsWulf Schwerdtfeger, beſitzer,

Schleswig Bahnhofſtraße 20.
Handprobe und Verſandbedin

gungen werden auf Wunſchüberſandt.

Zwergpinſcher.
Verkaufe mehrere edle Zwerg-

pinſcher, eingetr. Tiere Maye,
Beuchlitz bei Halle. 12533 an d. Franckeschen Stiftungen.

Spar- u. Vorschuss-Bank,
Rathausstrasse 4.

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren, Dokumenten ete.

Entgegennahme vor verschlossenen Depots.
Verwietung von Schrankfächern (Safes)

unter Mitversohluss der Mieter, [2528
Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

li. H. Fischer, Banhueschoft,
Königstrasse 2, Fernsprecher 893.

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Verwaltung und Beleihung von Wertpapieren.

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- u. Weohsel- Verkehr.

V FEinlIösung von Kuapons ete. W 32586
Für eine größere Gutswirtſchaft in der Provinz Sachſen (ca.

2000 Mg. u. d. Pfl.) wird ein in der Bewirtſchaftung ſchwerſten Bodens

erfahrener, energiſcher [6190Juſpektor
geſucht. Nur Bewerber, die bereits ſelbſtändig gewirtſchaftet haben,
wollen ihre Anerbietungen mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsangaben
unter Z. V. 6052 an die Expedition d. Ztg. einreichen. Antiitt
kann zu Neujahr oder auch ſpäter erfolgen. Verheiratete bevorzugt,
aber Ledige nicht ausgeſchloſſen. Perſönliche Vorſtellung Bedingung,

mee

Pianola
ist die Freude meines Daseins!“

biner der grössten Haler der Gegenwart

zchreibt dieses schwerwiegende Wort und kennzeichnet
damit aufs neue die wertvolle Bedeutung des Pinanolas
besonders für denjenigen Musikfreund, der Keine Musik-
studien treiben Konnte, aber selbst gern Klavier spielt.

Jedem, auch denen, die nie eine Taste angerührt
haben, vermittelt das Piamola persönliehes Klavierspiel
nach individuellor Auffassung bei vollendetem Vortrag,

Das Pianola-Repertoire ist undesebränkt und
für jede Geschmacksrichtung reichhaltig. [2538

Man Verlange Prospekt.

7 Döll, Piano-Magarin,
Vertreter von Blüthner, Ibach, Steck, Stoinway Sons,

Halle a. S., Gr. Vlrichstrasse 33/34
Fernruf 635.

Aufruf.
Der Krieg zwiſchen Jtalien und der Türkei, der ſeit Wochen die Gemüter bewegt, hat

das Deutſche Rote Kreuz entſprechend ſeiner humanitären Aufgabe veranlaßt, der Jtalieniſchen
Geſellſchaft vom Roten Kreuz und der Ottomaniſchen Geſellſchaft vom Roten Halbmond ſeine
Hilfe für die Pflege der Verwundeten und Kranken anzubieten.

genügen imſtande ſei.

Geſellſchaft, befindet ſich im erſten Stadium ſeiner Entwicklung

Perſonal, das ſolche Hil

Bankhau
baldige Zuführung milder Gaben an dieſe Sammelſtelle zur Förderung des Liebeswerks.

Das Ceutralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz.

Vonſeiten Jtaliens iſt dieſer Antrag mit der Begründung dankend abgelehnt worden,
daß das Jtalieniſche Rote Kreuz aus eigenen Kräften den Anforderungen dieſes Kampfes zu

Der Dürkiſche Rote Halbmond dagegen heißt die Hilfe des Roten Kreuzes ſehr willkommen.
Der Rote Halbmond, eine nach den Grundſätzen der Genfer Konvention zu wirken entſchloſſene

nachdrückliche Wirkſamkeit vorerſt nicht entfalten können. Einrichtungen
Verwundeten und Kranken nach den Vorſchriften unſerer jetzigen Wiſſenſchaft ſind nur in ſpärlichem
Umfange vorhanden es ſeen an Jnſtrumenten, Arzneien und Verbandmaterial ebenſo wie an

smittel ſachgemäß zu verwenden verſteht. Das Deutſche Rote Kreuz
unterzieht ſich ſeiner Aufgabe, zu helfen, um ſo lieber, als nicht bloß aus den Reihen ſeiner
Angehörigen, ſondern auch aus vielen anderen Kreiſen des deutſchen Volkes die Stimmen ſich
mehren, die zu einem Hilfsunternehmen drängen, und eine große Anzahl angeſehener und mit
den Verhältniſſen Tripolitaniens wohl vertrauter Männer auch ihrerſeits für tunlichſt nachhaltige
Unterſtützung der in Kriegsnot befindlichen Türken und Araber eintreten wollen.

An das deutſche Volk richten wir daher die Bitte, Gaben für den beregten Zweck, vor,
allem Geldſpenden an die hierfür bekannt zu gebenden n abzuführen. Jeder, auch
noch ſo kleine Beitrag wird um ſo willkommener ſein, je raſcher er
r vom Roten Kreuz für den Saal- und Stadtkreis Halle a. S. hat bei dem

e H. F. Lehmann in Halle a. S. eine Sammelſtelle eingerichtet und bittet um recht

und wird vorausſichtlich eine
v Behandlung von

argeboten wird. Der

Atelier lür Aüngtl. Dähne,
Plomben, Behandlung kranker Zähne.

Dhranz Hirsekorn, eipgigerftr.
Sprechſtunden von 8-12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. (5911
Große Poſtengelbe u. weiße Kohlrüben,

Fabrik u. Speiſekartoffeln,
offeriert in Waggonladungen, halbe

nzahlung. Reſt Nachnahme. [1910
B. Proeuss, Köslin.

Fernruf 72.

2 ſehr gute Doppelſlinten

zu verkaufen. [2242Rödel, Königſtr. 27 I.

Perzina Planos,
anerkannt beſtes Fabrikat,

nnßbaum 580 Mk.,
dunkel eiche 630 Mk.,

wenig gebraucht, zu verkaufen.

e

De

C. Klappenbach

41 Gr. Vixiehstr. 41

Neuhelten in Kepfschmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [2317 H. büders, lHittelstr. 910.
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

kangos

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

Kurzhagriger Rehpinſcher
(ſchwarz mit rotbraun), in qute Hände
zu verkaufen. Germarſtr. 12 I.

e. TVerlaugte Perlouru.

Geſucht wird z. bald. oder
ſpäteren Antritt ein gebildeter

Verwalter
für Feld und Hof. Anfangs-
ehalt pro Monat Mk. 590.

Lebensbeſchreibung, Zeugniſſe (nur
in Abſchrift), Vorſtellung nur auf
Wunſch erbeten. Amtsrat Sehele,
Domäne Schladebach bei, Kötſchan
(Leipzig-Corbetha).

G eeeeGeſucht zum 1. Januar eine in
fache, erfahrene Mamseöell.
Beaufſichtigung des Melkens Ve-
dingung. Droysen, (6287
Oldendorfb. Prohn, Vorpommern.

h an 15. Januar oder
Anfeches Stubenmädchen

bei hohem Lohn. Zeugnisab-
ſchriften. Frau Pagenstecher,
Rittergut Steinbach-Lauter-
bach bei Leipzig. [6262

Jerſonen Tigrbmte

Suche für meine 20 jährige
Tochter Lehrſtelle mit

n auf größeremute. Bedingung Milchwirtſchaft
und Geflügelzucht. (2480

Frau Damrow,
Charlottenburg, Horſtweg 38.

Beſſere junge Frau, 30Jahre,
ſtattliche Erſcheinung, ſucht
Stellung als Mamſellſofort od. 1. Januar. Frauenloſer
Haushalt bevorzugt. Off. erb. u.
Z. e. 6058 an die Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.
Wir beabſichtigen,

mehrere hundert-
tausend Mark

in abſolut ſicheren
Acker Hynotheken
anzulegen und bittenLandwirte, die Kapital
benötigen, ausführliche
Geſuche direkt an die
Exped. d. Ztq. unter
Z. s. 6049 zu ſenden.

Porne

man d
Den ver



bis n m 7 7 ec 0 Die schönsten Geschenkesind solche ausriedrich KrnoldFriedrich Krnold SInh. Adolf 3 Hermann Heller EMM-Aun
e Gr Ulrichstrasse 10O e e v im Hause MarselgeTour besonders Bratpſannen sind für den
54), Festbraten vorzüglich (braune., saftigeder empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken n i a gedanm sein reichhaltiges Lager in nur guten Qualitäten von h ernen wo Politur in 2

end. i m 22 ea I eder Vorlegern Anrermnenen, (Aluminium- Kiessler, a re
i Wa F r eg m ngora e en, gegenüber Huth. a. Spar- Vereinghy chinesischen Ziegenfellen Fenster- und Jportièrenfriesen Linoleumteppichen, u e s V u Hem Pr. med. Haav-

Läufern Gummitischdecken. Racdium-Inhalatorium
W Tel. 315. eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen bat. Radiumkurensind angezeigt bei Gieht u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Verven-innickoel-, Ilelden, spez. bei Isenhfas, dei Katarrhen der Atmungsorgane, bei Vnterleſbs-ße S leiden der Frauen, sowie üderbaupt bei Entzündungen und Eiternungen Besserung

W

6us

Nickol- und silherpl. Tafelgeräte,

etc.

av Renscoh- Hagarin für Haus u. Lüehengeräte, Posts

Silber

[2534

der Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.
Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Ubr vormittags und am

Montag, Mittworh und Freitag von 4--6 Ubr nachwittags.
Inhalationszeit täglich (auch Sonntags) von 10--12 Ubr.
Ueber alle eine Radiuwkur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabs bereitwilligst

(eventuell auch zehriftlich) Ausk

Allgemeine Radium- Aktien Gesellschaft
r. C

unft erteilen.

Berlin. (6289

Aeroplane,

Alleinverkauf

WVerkstätten fur Flugzeug-
Modclellbau Max Hölzel
FH.LLE a. I. Vlrichstrasse 60,

liefern

Mocdelle, Motore, Zubehörteile etc.
nach Angabe unck Zeichnung in allen Dimensionen.

Als Geschenke undt Lehrmittel
fckermanns Mero-Baukästen zum Felbstanfertigen von wirklich fliegenden Mpparaten.

der ckermannschen Mero-Baukästen für Halle und Umgegend cder Rotations-
Presstuft Motore (System Mckermann Braune, ca. Sſg

Modelle) für die Provinz Sachsen.
PF., für grössere

Damen Kop
Frisieren Ondulieren

Schönheitspflege.

Spezlal Damen Frisier Salon l.
Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.

Zopf-Siehert, war anatr.

fwäsche

Ghristmann Halle a. S.
Elegante Socohuhw ar en. Gr. Steinstr. II.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band)? H. Sechnoe
MAachſflg., Gr. Steinſtraße 84

borset Febe dRGI

Die hüftenloſe Figur!
Durch einen einfachen Handgriff (ohne läſt.
Schnüren) umſchließt der untere Teil gürtel
artig und faltenlos Leib und Hüften. Die
Wirkung iſt verblüffend: Haltung graziös,
Gang elaſtiſch, Figur ſchmal, wie es die

neueſte Pariſer Mode erfordert.
Preis Mk. 7.50 9.50 12.50 1550.

Nur allein zu haben [6121

Corsethaus Royal
Ferdinand Beykirch,

Gr. Steinstrasse S. 7
janos u. Flügel
von Perzina, Schwechten, Weissbrod, Kuhse, Spaethe,
Thürmer eto., sow. Violinen, Lauten, Gitarren, Mando-
linen, Saiten bester Qualität empf. in reicher Auswabl

II. Lücdiers., Mittelstr. 9--10,Telephon 3057.

Aelteste Pianohandlung am PlIatze.

Zentralheigzungen,
e

W ungenasseruegrsorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtschaſtliche
Spiritus-Brenmerei-Apparate.S Pr. X n

Hualle a. S., Osendorferstr. G.
2 Fernsprecher 899. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekto und Preisangebote kostenlos.

Vornehme Dekoration ten Weſten n zen
a dirs PurcoloriaGlühlampen Tanchlach.

tT n e n r r durch den Vertreter n

III

50 hochaparte Muster 33 33

interessenten erhalten gratis Kataloge.

b. An
Poststfrasse 4 u. Kl. Ulrichstrasse 36

95--295 Mark.

Verlobungs-
Fnzeigen

in moderner Karten-
und Briefform

O

Verlag der

T Halleschen Zeitung
x HRLLE a. S.Monogramm-Prägungen Leipziger Straße 61/62.

Buchdruckerei
und Verlag

tto Thiele

Telephon 361

S Qualitätsbiere,
Günthers Brauerei

empfehlt ihre Telephon 361

Hotelbeſitzer, Anfang dreißiger
Jahre, ſtattliche Figur, ſucht die
Bekanntſchaft einer jungen Dame

Off. erb.zwecks Heirat. u. Z. h.
6061 an die Exped. d. Ztg.

Kleinsilberwaren
(800 geſtempelt)
für Herren

Stock- und Schirmgriffe,
Spiegel, Bürſten, Kämme,

Meſſer, Petſchafte, Brieföffner,
Tintenfäſſer, Federhalter, Bleiſtifte,

c e rhol;hülſen, Scheren, Zahnſtocher,
Zigarren u. Zigaretten-Etuis,
Zigarren- u. Zigaretten-Spitzen,e arren-Abſchneider,
Schnupftabaks Doſen u. ſ. w.

in größter Auswahl.
welier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.
2540)

Familirungchrichten.

Ans hieſigen Blättern
Geſtorben:

Herr Königl. Lademeiſter a. D
Eduard Marx, 71 J., Sagis-
dorferſtraße 4. Die Beerdigung
findet Sonntag, den 17. d. Mts.,
12* Uhr von der Kapelle desNordfriedhofes aus ſtatt.

Herr Schmiedemeiſter Franz
Franke, 46 J. Die Beerdigung
findet Sonntag '/212 Uhr von der
Kapelle d. Südfriedhofes aus ſtatt.

Herr Otto Mollmau, 18 J.
dann findet am 18. Dezbr.
nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Herr Kgl. Zugführer Wilhelm
Wiebach, 42 J. Beerdigung
Montag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhaufe, Königſtraße 21, auf
dem Südfriedhof.

Herr Wilhelm Zeiſchold,
75 J. Beerdigung Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes

Herr Erich Stange, 21 Je
Königſtraße 64. eerdigung
Montag nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes.

Herr techn. Eiſenbahnſekretär
Hans Bittermann, 33 J.
Die Einäſcherung erfolgt am
Montag mittag 12 Uhr im
Krematorium zu Leipzig.

Frau Marie König geb. Thiele,
46 J. Die Beerdigung findet
Sonntag mittag 1 Uhr von der
Kapelle d. Nordfriedhofes aus ſtatt.

Frau Eliſabeth Junge geb.
Arnold, 65 J. in HalleEröllwitz.
Beerdigung Montag nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des
Friedhofes in Eröllwitz.

Frau verw. Klara g. rſter
NHoffmann, 68 J., in Nietleben,

eerdigung Sonntag 3 Uhr.

e e
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4 bedeutet ginschliosslich Oivioende. Kachör. verb.

80 Pf.
T U. r 1,50.

dcſehe. Seh. d

oo. 13 d
O. Kohs. An v

do. o.
20. 490.Di. Sohotg.
788. es. An

v. do. 02 d
BayerAnl. Iö) e

do. do.
do. ds. R.

Brasch. Seh d
Brem. Anl.06 c

do. 96
Casseſ. Ldkr
Co. XX u. 17

do. XXIIu. 14
o. XX v. 6
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